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Bas neue Kriegsziel- der Wostmüchte: 


„Vernichtet die Verbündeten Deutiihlands!“ 


Dir engllich⸗franzöſiſchen Kriegs a 


Berlin, 27. März 
Sowjetunion muß erledigt werden!“ — 
Je schrieb im iſer „Malin“ der Oberſt Fabry. 


Es jel die Stunde gekommen, in ber der Somjels 
botſchaſter Paris verlaſſen mülſſe; für die Alli⸗ 
derten jet es ein gefährliches Spiel, Verbündete 
Deutſchlands nicht als die Feinde Englaude und 
Erankteichs zu Betrachten; man dürfe nicht ver⸗ 
5 daß Deutschland auf dem Wege Über 
ſuhland verwundbar ſei. A 
In dieſer Meinungsäußerung net. le 
. ab, gen ber e se 
vor ihren Arkegsausweitungsplänen ſtehen. 
fie ſich für den Süboften ausgedacht Haben, 
bei denen fie aber boch nicht recht ſehen, wie 
fe fie verwirklichen Können. Sie ſind ſich noch 
immer nicht klar darüber, was am Brenner be⸗ 
sprochen worden iſt und ihre Unfiherheit ilt 
koch gesteigert worden durch die Meldung des 
Deutſchen Rachrichtenbüros, daß der Sowjelbot⸗ 
Ihafter in Berlin ſich nach Moskau begeben hat. 
In all ine Unfiherheit haben fie unverfennbar 
das beffimmte Gefühl, daß Dentihland ent⸗ 
ſchloſſen iſt, auch im Sübojten ihre Interven⸗ 
lons⸗ und Keiegsausweitungspfüne zum 
Scheltern zu bringen. Hinzu lommt, daß 
die Völker des Süboltens durchaus nicht die von 
London und Paris erwartete Neigung zeigen, 
für die beiden plutekratiſchen Demofratien zu 
bluten und in ihren Ländern bie Brandbfadel 
des Krleges anzünden zu laſſen. 


Die Völter des Südoſtens beſitzen ja in Pos 
Lex und Finnland eindrucksvolle Beilpiele 
für den Sinn un Wert beſſen, was bie 15 
mächte ihnen jezt anbieten. Ste find miß⸗ 
trauiſch geworden gegenüber den Nedens⸗ 
arten von Schuß und Sir und Garantien, mit 
denen fie von London und Paris jo ausgiebig 
Uberſchwemmt werden. Aber helfe, was helfen 
kaun! Die engliſche und gegenwärtig noch mehr 
die franzöſiſche Agitation arbeiten mit Hochdruck 
und mit den phantaſtereichſten Kombinationen 
über eine angebliche Bedrohung des Sildoſtens 
durch Deutſchſand und EN nur ilt fie 
immerhin unvorſichtig genug, nicht bloß von 
„Schutz“ und „Garantie“ zu ſprochen, sondern 
und von dem, worum es ihnen talſächlich geht, 
vor allem vom rumäniſchen Erdöl. Die Er⸗ 
ſindung eines deutſchen Wirtſchaftsult!⸗ 
matums“ an Rumänien hat in dieſem Lande 


nur das Gegenteil der erftrehten . 
gausgelöſt und iſt mit der a IDEEN Fabri⸗ 


kanten dieſer Lüge, des Bukareſter Reutex⸗Kor⸗ 
zeſpondenten, beantwortet worden. Die neuen 
Sabotagealte im rumäniſchen Ervälgepſet 
werden Bukareſt nur noch hellhöriger machen 


Wahiſcheinlich iſt der Vorſitzende des Aus⸗ 
2 115 Ausſchuſſes der A dae Kam ⸗ 
mer, Peze t, ſich deſſen bewußt, da er ſich nu 
auf das Thema „Jugoſtawſen“ ſtllezt und bes 
0 daß dleſes Land „die nächſte Beute 

eutihlands und Staltens“ ſei und zeeſtückelt 
werden ſolle. Doch auch hierfür iſt ber Jeit⸗ 
punkt äußerſt schlecht ab fin haben doch 
Des letzt Belgrad und Rom auferordenilih 

ehaltene Telegramme zum breijähris 
en ſeſtehen des ſtalleniſch⸗ſugoſlawiſchen 
ſreundſchaftspaktes gewechſelt. 

Es will nun aber den Krlegsauswelterern in 
Paris und London nicht in den Ru, daß außer 
im europäiſchen Rorden auch im Sildoſten ihre 
Position dahinſchwinde. Da haben nun Eng ⸗ 
land und Frankreich im Verlauf von Jahrzehn 


Der Spricht des IKB, 


Berlin, 26. März 
Das Obertommando der Wehrmacht gibt 
bekaunt: 
i der Weſtfront leine befonberen Ereig⸗ 
u 


In Gegend Saarbrllgen fand zwiſchen Mel 
peſchwiklibger und en Morane⸗ 
Hbflugzeugen ein Luftkampf ſtatt, in deſ⸗ 
len Verlauf ein ſeindliches Flugzeug abgeſchoſſen 
wurde. 
In der Nacht vom 24. zum 28. März unter⸗ 
nahm die beutſche Luſtwaſſe einige EEE 
zlunbungsflüge lach Mord: und Oſt⸗ 
rankreich, ohne auf Gegenwehr zu flohen. 
ſeindliche Flugzeuge flogen um die gleiche Zeit 
dach Rorb⸗ und Südmwelldeutihland ein, wabei 
fie teils auf dem Hin», teils auf dem Rüdffug 


und ſchweizerſſches Hoheitsgebiet ver ⸗ 
on. \ 


dee nicberfänblidies, belgisches, Turembur« 


ie Krieg nun einmal an 
am f ie 


beisf 


ten ſich bedeutende Konzeſſionen für Erdöl, 
1 55 Zinn und Blei in Auge und Sur 
sel amien erworben und daraus nicht nur er» 
leckliche Gewinne sonen, ſondern fie 

weidlich zur ps itiiden Beeinfluſ⸗ 
lung ausgenutzt. Aber der Werſuch, es auch 
jeht, wo as beſonders erwünſcht wäre, jo weir 
terzuſühren. will nicht zum Ziele kemmen. 
Bulareft ſowahl als auch Belgrad haben ſich 
gegen die ene ihrer Staatsrechte durch 
die engliſch⸗franzöfiſchen Geſellſchaften zur Wehr 
geſehht, und immer größer taucht vor London 
und Paris das Schrei auf, daß der 
aginotlinie und 
lofalifiert wird, wo die 


ſelpen 
eſtwall 


Weſtmächte erſt recht keine Ausſicht haben, ihn 
zu gewinnen, 
ir haben alſo leinen Grund, uns Über die 

weltlichen Umtriebe im Sdoſten zu beunzußigen, 
aber man darf in London und Parts 8 
ein, daß Deutſchland nichtsdeſtoweniger dieſe 

miriebe mit größter Aufmerklam⸗ 
Leit verfolgt und ent| ce it, fie nicht zum 
Ziel kommen zu laſſen. enn man in London 
und Paris die italleniſchen und ſowietrufſiſchen 
Zeitungen aufmerkſam lief, dann wird 
dort nicht im Zweſſel fein, 12 5 5 Einſtellung 
auch in einigen anderen für die 
der Rrieg . im 
äußerſt belangreſchen Ländern Befteht, 


England hofft auf den Weltbrand 


Dor Londoner Sebjube Augur ſagt: „Bald wird es leine Rrulraiiläkt mehr geben!“ 


Brüllel, 27. März 
Der englisch züviſche Jonenaliſt Angur gibt 
in feinem Londoner Brief in der „Meltopsiet 
mit zunſſcher Offenheit bie Abſicht Englands 
zu, in Zukunſt bie neutralen Stagten uſcht 
ER zu reſpektieren. Er schreibt in biefem 
Zuſammenhang: „Wir hoſſen, daß niemand 
mehr darüber zweifelt, welches bie wirk⸗ 
liche Stellungnahme ber 1 en Reglerung 
gegenüber der Neutralität gewiſſer Länder in 
Europa if. Wenn der ei) noch lüngere 
zeit andauert, jo te en . 
. en Malie! ie 
Chamberlain die Warnung gerichtet, Ti 155 
bir elt den lar hüten, daß England und 
raulteich nicht Dereit wären, jede Möglichteit 
ie und anderswo ins Auge zu 
jeifen. 


Endlich einmal offenes Bifier! Der anonyme 
Londoner Schreiber, deſſen Erzeugniſſe in der 
janzen Weltpreſſe „demokrakſſcher“ Prägung 
e hat ſich nur in einem geirrt. Ex 


dea es werde nach einer gewilfen Zeit eine 
eutralität nicht mehr geben können. Ride 
liger wäre es geweſen, wenn er dn hätte, 
England hofft und wird alles lun, daß es 
ſabald wie 5 möglich eine Neutralität 
nicht mehr gibt, mit anderen Worten, daß der 
KR mögt u die ganze Welt erjaht, da⸗ 
mit England in dieſem allgemeinen Caos viels 


leicht endlich wieder eine Chance erhält, ſich 


fein zuſammenhröckelndes Empire zu retten. 
Wir willen at daß England den Weltbrand 
brauch t, font hätte es ſich 5 nicht ſo auf⸗ 
opfernd darum bemüht, zuerſt die Verelnigten 
Staaten („Athenia“), bann Stanbinavien und 
nun den Süboften in den Krieg hineinzuzerren. 
Wir müſſen andererſeits aber oſſen einge⸗ 
ſtehen, daß wir denn doch engherzig genug 
find, dieſen britiſchen Wünſchen mit allen Mite 
teln entgegenzuarbeiten. Daß wir mit unſeren 
Lokaliſterungsbeſtrebungen bisher mehr Flück 
hatten, als England mit feiner Parole von der 


Ariegsausweitung, bot auch der Fall 


Finnland zu feinem Teil Gelegeneit auf⸗ 


zuzeigen. 


Auch Kanada will nicht mehr? 


Immer ſtürkere Strömungen zur Trennung vom Empire / dufammenftöße in guebet 


Amſteedam, 27. März 


Yu Kanada lam es aus Anlaß bee Parla . 
mentawahlen zu ſtarten Zu ſa u men ſt J he n. 
Wie die Londoner „Times“ meldet, ereignelen 


157 am Sonntagabend in Quebec ſchwere 


üeſchreitungen. Als der Jufkizminiſter Le 
7175 eine Maſſenverſammiung verlieh, Hürzte 
ich vlüßzlich eine große Anzahl erbitterter Geg: 
ner auf feinen Wagen, Allen bie Feuſter und 
ee A 5 25 ſrzen. Der iniſter 
en 
ee erbenſchock davonge⸗ 
Auch andere Vorfälle laſſen klar erfenne 
wie ſtark die Bewegung EN iſt, die Ker 


nada aug dem Rrieg heraushalten möchte, 
So berichtet der „Vall reh“, der lonſerva⸗ 
tive Kandidat in Quebec Oſt habe feine Kan⸗ 
didatur 0 und feine Anhänger erſucht, 
für den Kandidaten Bouchard zu ſtimmen. Dies 
fer habe kürzlich öffentlich erklärt, daß Kanada 
ſich vom Empire trennen ſelle. 

Bellimmert eilt ein Teil der Londoner 
Preſſe weiter ſeſt, die 5 in Ka⸗ 


nada habe ſich während der Wahlkämpfe auf 
den Standpunkt geſtellt, daß der Krieg eine 
Folge des em; filden mperieliomno ſel und 


auf die Entſendung von Material beſchränken 


ai) Kanada jeinen 0 Mist die Weſtmächte 
milſſe. 


Exfolgloſer Proteſt Oslos in London 


Englands Preſſe läßt durchblicken, daß es feine Willüratte ſorllehen wird 


Oslo, 27. März 


Der norwegische Geſandte in Bonbon hat bei 
der britiſchen Regierung Borftellungen 
wegen verjhiebener Fälle von Verlegung der 
norwegiſchen Neutralität erhoben, die Ah in 
den lethten Tagen ereignet haben. Der Proteſt 
Norwegens bezieht ſich auf die bereits belauni⸗ 
gewordenen Belästigungen mehrerer deutscher 
Schiffe durch britiſche Kriegoſchiſfe innerhalb 
der norwegiſchen Hoheltsgewäſſer. 

Nach den bisher vorliegenden 9 e 
Stellungnahmen britiſcher Kreiſe und auf 
Grund von Aeußerungen der Londoner Zeitun⸗ 
gen ſteht, wie aus Amſterdam gemeldet wird, 

erwarten, daß England den norwegiſchen 
Beta wegen der Beläſtigung friedlicher Han⸗ 

iſſe in noxwegiſchen Hoheltsgewäſſern in 
keiner Weiſe zu berllaſichtigen gedenkt. 
Vielmehr geht aus der erſten Reaktion auf dle 
norwegiſchen Vorſtellungen deutlich hervor, daß 
England gewillt iſt, feine brutale Eſumi⸗ 
ſchüngspoliik in die Angelegenheiten der Nette 

kalen fortzuſetzen und noch ji verſtärken. 

Belonders die Stimmen von Blättern, wie der 
„Times“ und der „Daily Moll“ verraten ers 


neut die Abſicht Englands, ſich zum ungebetenen 
„Beſchlßer“ der Neuttalen a ern: 

Die Meldung des norwegiihen Ubmizale 
jabes und die von der Ser Preſſe verbreie 
teten Feſtſtellungen Über die wiederholte Were 
letzung der norwegiſchen Neutralität durch das 
Vorgehen engliſcher N auf der Jagd 
nach deutſchen nbelsihiffen innerhalb der 
| en Hoheiisgewäller werden in den 
norwegiſchen Jeitungen auf der erften Gelte in 
zoßer Aufmachung e Auch der 
ſchnſe Proteſt Norwegens in London wird meiſt 
unter dicken Schlagzeilen verzeichnet. „Morgen⸗ 
ladet“ erinnert aus biefem Anlaß an eine Ans 
frage des Abgeordneten Dalton im engliſchen 
Unterhaus über angebliche deutſche Neutrali⸗ 
tätsverlefungen gegenüber Norwegen mit der 
Antwort von Chamberlain felbf, daß ſolche 
Neutralttätswerlefungen, wie auch die norwe⸗ 
giſchen Unterſuchungen Teinerzeit eindeutig er⸗ 
gaben, nicht ftattgefunden haben. Seit mehre⸗ 
ten Monaten alſe, jagt das Blatt, hätten die 
beobachtenden engliſchen Seeſtreltträſſe nach 
Chamberlains eigener Ausſage keine Verletzung 
der norwegiſchen Neutralität durch Deutſchland 
P können während dem von engliſcher 
Seite der „Coffak“⸗Fall gegenilborſßehe. 


ustweitungsbeſtrebungen richten lich immer eindeutiger gegen den Süldoſten 


(Drahtbericht unſeter Berliner Schriftleitung) 


In gemeinsumer From 
Von Walter v. Ditmar 


Es gab eiue noch nicht weit zurückliegende 
Epoche in der Geſchichte des Deutſchlums, 
die weſentlich durch den Umſtand beſtimmt war, 
daß ein volles Drittel des deutſchen Volkes 
außerhalb der Grenzen des Reiches ſiedelte. 
Dieſe Epoche hat mit der ſinngemäßen Ein⸗ 
mündung der kleindeutſchen Löſung Bismarchs 
in die Erfüllung der nie verſtummten große 
deutſchen Sehnſucht durch Adolf Hitler ihren 
Höhepunkt überſchritten. Die zahlenmäßlg 
ſtärtſten auslanddeutſchen Volksgruppen — bie 
Deutſchen der Oſtmark, des Sudetenlandes und 
des ehemaligen Polen — find? mit ihrem 
Siedlungsraum in den Beſtand des größeren 
Deutſchland einbezogen worden, während eine 
andere Volksgruppe, die Baltendeutihen, aus 
ihren durch die Jahrhunderte hindurch behaup⸗ 
teten Poſitionen zurückberuſen wurden, um auf 
einem neuen vorgeſchobenen, aber nun berelis 
innerhalb der Grenzen des Reiches liegend 1 
Poſten ihre folonifatorifhe Befähigung unter 
Beweis zu ftellen. 

Es lag in der Natur der Dinge, daß die 
auslanddeutſchen Volksgruppen ihre Blicke ſte.s 
nach dem Reich richteten. Es geſchah nicht ſel⸗ 
ten, daß Deutſche des Auslandes Über die gets 
kig⸗ſeeliſchen Vorgänge im deutſchen Voll 
beſſer unkerrichtet waren, als die Deutſchen im 
Reich ſelbſt. Darüber geriet aber etwas an ⸗ 
deres in den Hintergrund, nämlich das Willen 
um die Schickſale ber anderen ausfanbbeut« 
ſchen Volksgruppen, die ebenſo wie fie ſelbſt 
ihre harte Pflicht mutig erfüllten, 

Nun ſehen ſich im neugewonnenen Often des 


Reichs zwei auslanddeutſche Volksgruppen auf 


einen Boden und vor eine Aufgabe geſtellt 
ohne doch häufig über das Werden, die hiftort- 
ſchen Bedingiheiten des Daſeins und über bir 
Leiſtungen der anderen etwas Näheres zu 
willen. Diefe Unkenntnis geht in vielen 
Fällen jo weit, daß ſelbſt das viele Gemein: 
lame gerade dieſer beiden Volksgruppen, der 
Deutſchen des ehemaligen Polen und der Bal⸗ 
tenländer, der Vergeſſenheit anheimgefallen zu 
fein ſcheint. Man denke doch nur an die Jahr⸗ 
hunderte der äußeren Zugehörigleit beider 
Volksgruppen zum ruſſiſchen Jarenreic. Moch⸗ 
ten auch die Deutſchen der Baltenländer unter 
den extremen Ruſſiſtzierungsbeſtrebungen des 
ausgehenden 19. Jahrhunderts ſtärker zu lei 
den gehabt haben, als die des damaligen rufe 
Aigen Gouvernements Polen, Jo wußten doch 
beide Volksgruppen voneinander und es wu 
den rege Beziehungen gepflogen, die ſogar im 
gegenſeitigen Austauſch wertvollen Menſchen⸗ 
materials ihren Ausdrus fanden. 

Es iſt ja wohl nicht allgemein bekannt, daß 
baltendeutſche Gutsbeſitzer in den Jahren nach 
der ruſſiſchen Revolution von 1905 bis zum 
Ausbruch des Weltkrieges rund 20000 
deutſche Bauern ins Land riefen und auf 
ihren Gütern anſiedelten. Dieſe Bauern ka“ 
men aber nicht etwa aus dem Altreich, [one 
dern — aus Wolhynien und den öſtlichſten 
Bezirken des heutigen Reichsgaues War the⸗ 
land. Dieſelben Bauern, die heute im Zuge 
der Rücſiedlung der baltendeutſchen Volks⸗ 
gruppe wieber auf Höfe des Warthegaues ihren 
Einzug halten, können nicht gut als Fremde 
angeſehen werden, auch wenn ſie in der Zwi⸗ 
ſchenzeit in die baltendeutſche Tradition hin⸗ 
eingewachſen find, Aber nicht nur aus dem 
einſtigen Polen zogen deutſche Menſchen in das 
Baltikum. Auch in der umgekehrten Richtung 
fand ein Bevölterungsaustauſch von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung ſtatt. Abgeſehen 
von den zahlreichen, vereinzelt in die jetzigen 
Reichsgaue Wartheland und Danzig⸗Weſt⸗ 
preußen Übergeſtedelten Baltendeutſchen bildete 
gerade Lo d ſch einen der größten Anziehungs⸗ 
punkte für unternehmungsluſtige baltendeulſche 
Kaufleute und Inbuftriele, die bereits vor 
etwa 90 Jahren den Weg aus dem alten Liv⸗ 
land in das Induſtriezentrum Lodſch antraten 
und hier unter Wahrung ihrer baltendeutſchen 
Tradition ein lebendiges Glied der volksbeut⸗ 
ſchen Gemolnſchaft diefer Stadt wurden. Wenn 


Wanfoerdindung: Tomsistz u. Un · 


Wir bemerken am Rande 


Nach dem „Daily Herald“ ijt & it 
auch die bekannte ameritanſſche 
Zeitſchriſt „Life“ in der glückli⸗ 
chen Lage, einige Kapltel aus den Exinnerun⸗ 
gen des frliheren brliſſchen Bolſchaſters in Ber⸗ 
In, Sir Neplle Heuderſon vöröſſenklichen zu 
önnen. Da ſchildert Henderſon z. B. feine Wut 
über den beutigen Einmarſch in Oeſterreſch, die 
16 groß war, daß er beschloß, nicht an der kurz 
darauf ftattfindenden Heldengedenffeier teilzu⸗ 
nehmen. Statt deſſen ließ er dan alſo am 
Morgen des belreſſenden Tages an ſeinem Wa⸗ 
gen eine extra große britiſche Flagge aufziehen 
und brauſte wenig ſpäter bemönftrativ vor der 
öfterreihiihen Sefendiiiaft vor, um dem „Diplor 
Raten ohne Sand“ fein Beifeld auszufpreden, 
Dazu hatte Henderſon jebo gar keine Gelenen« 
heit, denn „Ich fand den öſterkeſchlſchen Geſand⸗ 
len“ — fo ſchrelbt er ganz entieht — „In voller 
Untform und gerade im Begrifj, ſelber zur 
Sabenpsbentfe ‚er zu fahren“. Es lam aber noch 
viel [hlimmer: „Nachher hörte ic, daß er (näms» 
lich ber Geſandte — Die Schriftl.) den Ba ruf 
gegeben und mit allen anderen Heil Hitler!" 
gerufen habe l“ — Offenbar verſtehl, Sir Neyfle 
Henderſon nicht, was für eine große Blamage 
die Veröffentlichung dleſer Aneldole für ibn 
bedeutet. 


nbetſon 
blamiert ſich 


jegt alſo Ströme von neuen Baltendeutſchen 
nach Lodſch lommen, fo find ſie hier feine Un» 
bekannten mehr. Sie finden den Boden ſchon 
vorbereitet und brauchen nur zuzulangen, um 
lich hier ebenfalls eine Position zu ſchaffen. 

Diefe Gemeinſamteiten der Vergangenheit, 
in plel höherem Maße aber noch die gemein ⸗ 
lame Aufgabe, vor die ſich die beiden Volks ⸗ 
gruppen ſetzt geſtellt ſehen, werden zur Schaf ⸗ 
fung einer ſchlagkräftigen Front im Oſten des 
Reichs führen, die naturgemäß nur durch ein 
damerapſchaftiiched Zufammengehen er 
reiht werden kann. Pauleſter Greifer erflärte 
in feiner Bolſchaft zur Jahreswende 1039/40, 
daß das Opfer der Tolen des Polendeulſchtums 
das Opfer der Lebenden, dle, dem Rufe bes 
Blutes folgend, Verzicht Teifteten auf den durch 
700 Jahre von ihnen behaupteten Boden. 
aufwiege. Damit iſt die Leiftung der Vergan⸗ 
genhell gleich, Die Leiſtung der in die Zu⸗ 
kunft weifenden Gegenwart fol der Vergangen⸗ 
heit aber in nichts nachſtehen. Schulter an 
Schulter werden die Deuichen des Ostens, dle 
leht nicht mehr Reichs, Volks“, Balten, 
Wolhynlen⸗ oder Galiztendeutſche find, ſondern 
nur noch Groß deutſche, ſich der ihnen vom 
Führer geſtellten Aufgabe würdig erweiſen. 
Die Größe der Zelt ſordert Opfer. Wir Lebens 
den wollen nicht kleiner fein, als unſere Zelt 
es ſſt und wollen uns das Recht darauf erwer⸗ 
ben, uns auf die Tradition unferer Vöter beru⸗ 
fen zu dürſen. Der Meg dazu führt nur über 
bie Leiſtung! a 


Graf Teletzi beim Duce 
Zweiftindige Unterredung in Clauos Gegenwart 
Nom, 27. März 

Der Due empfing am Dienstagabend den 
17800 5 Minilterpräfibenten Graf Teleti, 
mit dem er in Aumeſenhelt des Auſhenminiſters 
Gref Ciano und des ungariſchen Geſandten 
Billamni eine ſaſt gweiklindige Unter 
rebung hatte. 


Militärputſch in Bolivien 
Der Auſſtand bereits niedergeſchlagen 
Buenos Alres, 27, März 

Nachrichten aus La Paz zufolge machten in 
der Nacht zum Dienslan 2000 Carabinieris un« 
ter Führung eines Wolore Pinto einen Auf 
stand, der jedoch bereits im Keime eritidt 
wurde. Schon am Mittwochvor mittag haben ſich 
die Auſſtändiſchen ergeben, General Quinla⸗ 
ulla und der nengewählte Staatapräſtdent, Fe⸗ 
neral Penſatanda, hielten nach der Nies 
berſchlagung des Pulſches vom Walton deo Mer 
glerungsgebändes Anſprachen. Gleichzeltig wird 
Agel, daß im ganzen Lande Nuhe und 
Ordnung herrſchten, daß dle Armes hinter der 
Regierung ſtände und daß die Rädeloführer des 
Puſſches ſchwerſte Strafen zu e warten hätten. 
Die näheren Einzelheiten und die Zuſammen⸗ 
hänge des Auſſlandoverſuches find koch unbe⸗ 
kannt. Oſſeuſichtlich war Major Pinto mit dem 
25 Ifteg: General Penjarandno nicht einver⸗ 
tanben. 
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Rehnauds Kabinett — nichts als ein Experiment 


Die plulolratiſchen Hoffnungen auf eine „oftere Gangart“ werden mit Slepfis belrachtet 


(Von unſerem ſtändigen Genfer L. G. Korreſpondente n) 


Genf, 27. März 


Ein Blick auf die parteſpolitiſche Konſtella⸗ 
tion des neuen franzöſiſchen Kabinstto zeigt als 
erſtes die Beteiligung der Soztaldemo⸗ 
kraten, die ſechs Mann in die Regierung ents 
lenden, davon brei als Miniſter. Damit hat ſich 
bas Kabinett — ſedenſalls vorerft — bie Slilize 
der ſtürtſten Paxlelſrattlon der Kammer ge⸗ 
Mom, denn bie Sozſaldemokraten verfilgen 

(ber 154 Abgeordnete, Hinzu kommen als Bas 
fe die Radifalfoyglalen, deren Bartels 
chel, Daladler, ja im Srlegsminifterlum geblte⸗ 
ben iſt, ſo daß eine parlamentariihe Mehrheit 
fürs erſte geſichert ift, ebenfalls jo lange die neue 
Ehe zwiſchen Sozſaldemokraten und Nadital⸗ 
Jojialen anhält; die letzte 90 je bekanntlich recht 
bewegt verlaufen und hat ſehr traurig geendet. 
Da der rechte Flügel der Kammer fei ee 
ift, und man daher von einem Kabinett der na⸗ 
tionalen Einheit nicht ſpxechen kann, beruht dle 
8 1 85 in der Hauptſache auf dleſen beiden 
Pafleiſäulen, 

Was noch an „Intexeſſantem“ Wied ii 
der einzelnen Poſten zu bemerken iſt, läßt ſich 
n nene Auffallend iſt der Wech⸗ 
el im Luftfahrtmluſſterſum, Gun La Chamr 
bre tft jetzt von den 1 9 55 0 Illexten Mini⸗ 
fern des zurilggetretenen Kabinetts ausge» 
wechlelt und durch den ehemaligen Luftfahrt 
miniſter Lau rant Ennac e worden. 
Das 10 nach weit verbreiteter Anſicht einen 
recht bedeutenden Grund, Die 9 0.0 Poli- 
it des Maſſenkauſes von auslänbiihen Flug⸗ 
dero dlz die Puy La Chambre befolgte, ſowſe 
er die 9 0 unbefriedigende Stand 
der franzöllſchen Luftwaſſe hatte die Poſttlon 

Chambres mit der EA wankender ges 
macht. Der neue Duftfahrtminiiter 10 dagegen 
in den letzten Tagen mit einem Artſtel in der 
Luftfahrtzeſiſchrift „Alr“ aufgefallen. Dort trat 


er für ein ralheres Tempo ber 5 
inbujtrie ein, Daß der bisherige Blodabeminis 
fter Pernod in das Mintfterium für Uſſentliche 
Geſundheit abgeſchoben würde, kaun wohl damit 
erklärt werden, daß die aan lockade 
ebenſo wie bie engliſche nicht ganz klappt. Ob 
es aber jein Nachfolger Monnet beſſer mas 
chen kann, das bezweifeln ſicher auch feine ber 
ton Freunde. Beachtlich wäre dann noch bie 
ſchaffung eines fe va 
riums, das Froſſard anvertraut würde. 
Aroſſard hat bereits einmal unter Blum die 
Rolle eines Propagandaminifters Übernommen. 
Das feinerzeit ziemlich impronifiert geſchaſſene 
Amt iſt dann nach dem Abgang feines Inha⸗ 
bers wleder in der Verſenkung verſchwunden. 

Reynaud hat außerdem ein engeres 
„Kriegskabinett“ sejatten, das — aus 
Männern bestehend — „läglich Sitzungen ab⸗ 
halten“ ſoll. Es Ift bemerkenswert, dah nach 
fieben Monaten fir die Weſtmächte erfolglofer 
‚Rrienführu ſich It die erſten Anzeſchen 
elner autoritären Aulammenfallung zeigen, 
einer . die man 1200 o vers 
abſcheut In den angeblichen Demofratien. Da 
ſich aber Ziviliften und Milltärs auch im Welt 
kelege Ion ſteis die Führung im fran, a hen 
Kabinett ſtrittig machten, darf man A ſeſes 
engere Kabinett mit einiger 51 betrachten. 
Es bleibt ein Experiment, wie das ganze Kar 
binett — kroß des englandhörigen Reynaud, 
der ſeizt für eine flottere Gangart forgen foll. 
Zum Kuhme Albtons, 


Jiu, Fitiukämpfer Nehnand 


Wie ihn ein neutraler Journaliſt ſieht 


Madrid, 27. März 
Der Parlſer Korreſpondent 
Zeltung „Pa“ zeichnet den franzöſiſchen Mini⸗ 


Mill M. E. den, Achenia“ Fall wiederholen? 


Eine unverschämte Propagandalſge fol die britische Luftpiraterie beſchöntgen 


Berlin, 27. März 

Eines der tolliten Stücke, bie ſich die englis 
Ihen Piraten der Luft lehthin leiſteten, war 
bie Beſchießung dänſſcher Spaziergänger in 
Nymindegab am hellichten, 128 Dabei wurde 
durch einen glilglichen Zufall leine Perſon ver⸗ 
letzt. Es würde aber eindeutig von den Be, 
ſchoſſenen das englische Hoheltszeihen an dem 
lugzeug erkannt. 

„Nun beginnen bie en Bros 
tefte der Neutralen gegen bie ſtündigen frechen, 
Neutralitälsbrüche der Engländer Air engli⸗ 
ſchen Propaganda ſelbſt auf die Nerven zu 
fallen, un fo erfindet fie flugs einen neuen 
„Athenia"syall — dlesmal einen „Athe⸗ 
nia“ Fall der Luft. Mit dreſſter Stirn Des 
hauptet fie nämlich, daß das angreifende Flug⸗ 
zeug betleibe fein engliſches geweſen ſei. Denn 
engliſche Flieger wilrden niemals bewußt dä⸗ 
niſches Hoheltsgeblet verletzen und außerdem 
ſel gar fein engliſcher Flieger zu dieſer Zeit in 
der Luft geweſen. So bleibe alſo nur übrig, 


fraffe Neutralitätsverlekung 
Britiſche Granate auf norwegiihem Boden 
Berlin, 27, März 
Unter den beuilhen Handelsihiifen, die in 
den Tchten Tagen innerhalb norwegiſcher 
ae e Ungeiffen britiſcher Kriego⸗ 
ſchiſſe ausgeleht waren, befand ſich auch der 
Toneingdampſer „Butt“. Am Morgen des 22, 3. 
5 ein engliſches Torpedoboot verſucht, bielen 
ampfer durch Abgabe eines Warnungsſchuſſes 
zu ſtoppen, obwohl er im norwegischen Hohelte⸗ 
gewüſſer ſuhr. Die bel dieſem Warnungoſchuß 
abgeſeuerte britiſche Granate ſſt, wie ſetzt 
belannt wird, auf norwegiſchem Boden 
eingeſchlagen. 


Fopfſchmerzen um die Blockade 
„Drohungen“ des Generals Duval 
Brüffel, 27. März 
Zum Problem der Blockade, meint, der 
ſtanzöſſſche General Duval im, 
sehige Blockade fei keine Kü Die Ver⸗ 
wlrklichung der Blockade könne milltärſſche Oper 


Gandhi: „Gebt Indien die Freiheit!“ 


Er unlerſtreicht erneut die Forderungen der Kongreßpartei an England 


Amſterdam, 27, März 


Der indiſche Nationaliftenführer Gan dh! 
letzte nach einmal die Forderungen der Inbilhen 
Kongeehpartei an England in ſelnem Blatte 
W auselnander. Gandhi betont in dem 

riifel, wenn England wlrklich beabſichtige, 
keine Gewalt mehr zu gebrauchen, und wenn ee 
wirklich Großbritannien im gegenwärtigen Kon. 
tt nicht darauf ankomme, ki Empire zu kon⸗ 
olldieren, ſondern für die Sache der Demofra- 
lien der Welt zu kämpfen, dann könne es das 
jekt beweſſen, indem es Indien die Aaene Ve 
wiebergebe und Indlen 9 ſeine eigene Ver⸗ 
{eilung 9295 laſſe. 65 log ſtünden dem im 
nern Indiens newille Schwierigkeiten gegen ⸗ 
über, wie dies die Minderheltenſrage, die Stel ⸗ 
jung der indſſchen Fürſten, und die Berteibi, 
mumngsfrage ſchaſſe. Doch könne 4771 05 etroſt 
dieſe Schwierigleiten der verfallunggebenden 
mit den übris 
einigen werde. 


en Abe üdertalfen, bie fi 


gen indſſchen Parteien giltlis 


Jet bet die Kongrehpartel aber nicht: ihre 
jefe andern. 

Auf einer am Oſterſonntag in London ſtatt⸗ 
ſefundenen Berſammlung e Nationall⸗ 
fen wurde die Eh spolitit Ganbhis Enge 
land gegeniber ftaı! teilifiert, Die Vexſamm⸗ 
füngsteilnehmer eni[leben ſich bahin, ſich der 
e Polliit Bofe Gan 1 und 
forberten wefter, daß ber Jh ‚es bürgerli: 
chen wife in Indlen tolort begin. 
nen milſſe. 


Immer noch Streik in Bombay 
Die beitiſchen Plutokraten geben nicht nach 
Kabul, 27. März 
Der Rleſenſtreit der Teztilarbeiter in Bom ⸗ 
dauert 900 immer an. Die helliſchen Ins 
buſtriellen in en bisher jeden Bermiltlungss 
verſuch abgelehnt und denken nicht im gnerlügs 
ten daran, die Lebenshaltung der ausgeſogenen 
indiſchen Ürbeiter irgendwie zu beſſern. 


„Journal“ die 


daß die deutſchen ein Flugzeug mit einer 
engliſchen Kokarde bemalt hätten, um durch 
einen brutalen Angriff auf dänſſche Ziotliften 
die engliſchen Flieger ins Unrecht zu ſetzen. 

Der Ruf der deuten Wehrmacht iſt in der 
ganzen Welt zu gut begründet, um durch der⸗ 
art infame Verdächtigungen be 
ſchmutzt werden zu können. Da aber bie eng⸗ 
liſche Propaganda nach dem im Weltkrieg ber 
währten Reſept „ſemper allquld haeret“ (irs 
gend etwas bleibt. immer hängen) zu handeln 
pflegt, wird von zuständiger Seite eindeutig 
ſeſtgeſtellt, daß an jenem Tage kein deut⸗ 
I er ner den in Frage kommenden 
Luftraum, We hat, daß ferner ſelbſtvor⸗ 
ſtändlich die deulſche Luftwaſſe derart niedrige 
und feige Kampſmethoden ablehnt und daß es 
endlich nicht Deutſchland, ſondern England if, 
das an einer Ausweltung des Krieges Intexeſſe 
hat. Es wird alſo, wie in dem „Akhenla“⸗Fall, 
fo auch diesmal das 1 Geſchoß den Hin: 
ierliſtigen Schiltzen ſelbſt kreſſen. 


ratlonen notwendig machen. Die Blodabepofis 
tik und die Politik, die darin beſlehe, die Län⸗ 
der zu „ſchonen“, die Deulſchland verforgten, 
ſtünden im Widerſpruch zueinander, Mau müſſe 
wählen, denn bei der Errichtung einer Blok⸗ 
tabe dürfe es feine halben Maßnahmen geben. 
Wenn die Blockade ſo große Löcher 0 wie 
das Geblet der Sowſetünlon oder das Goblet ber 
Baltanländer, meint der General, wäre es ums 
möglich, von „Blockade“ zu ſprechen. 
. 


In Kopenhagen vermutet man, daß englische 
U-Boote in Zukunft ungeachtet der Rechte 
eines neutralen Staates innerhalb der bänis 
hen Dreimellenzone Im 1 Stil gegen die 
ſeulſchen Schiſſe vorzugehen verſuchen wollen, 
die den Verkehr zwiſchen Deutſchland und den 
ſtandinayſſchen Ländern aufrechterhalten. Wolle 
man darin eine ſich ändernde 10 See ⸗ 
kriegstaktik erbligen, ſo hält man es nicht fiir 
ausgeſchloſſen, daß England die gleichen Metho⸗ 
den auch in den librigen ſkandinaplſchen Ho⸗ 
heitsgewäſſern anwenden wird. 


Magnetſſche Stürme über Europa 
Vielerorts wurde eln Nordlicht beobachtet 
Berlin, März. 
Am Abend des Oſterſonntags konnte in 
Berlin ein 14 beobachtet werden. Der 
nördliche Himmel wies über dem Zenith hinaus 
viofette biffufe Färbung auf, in der gelegentlich 
Tale Strahlen ſichtbar würden. Im 0 
menhang damit hatten bereits gegen 1710 Uhr 
ſaſt alle Funkverbindungen auf Kur welle aus» 
gejeht, Gegen 19,80 Uhr war bie Erſcheinung 
zu Ende. Die e en lelten dagegen 
erhehlſch lange an. Noch am Ostermontag was 
ren bie e obebingungen auf Kurzwelle 
außerordentl ten. Wie gewöhnlich war 
das Nordlicht von ſtarken magnetiſchen Stür⸗ 
men begleitet. Das am Sonn jr au N 
Nordlicht war in feiner Intenfliät ſaſt ſo ſtart 
wie 1938, konnine aber Hier in 11 des guten 
Welters erheblich Balz beobachtel werden. 
Wie der Londoner Nachrichtendienſt 
meldel, haben im Zusammenhang mit ben 
magneliſchen Stürmen und dem gleichzelkig be⸗ 
obahleten Nordlicht in ganz England in ben 
Oſtertagen dle telegraphſſchen und tefephonl« 
chen Verbindungen nur mit groſſen Unter» 
kechungen gearbeitet, Die Verbindung mit 
Amerifa war unterbrochen. Auch aus RNeuſee⸗ 
land und Auſtralten werden große Störungen 
gemeldet. 


ber Madrider 


Nr. 80 


Sf Reynagud, 
ellſcher der engliſchen Plutokraten und Krlegs⸗ 
S fique in Paris mit folgenden kreſſenden 

Agen: „41 Sabre alt, Groktup eines Jiu Iltſu⸗ 
kämpfers, chineſiſche Geſt Nez ge n 
cher Reſſender, in beffen Rekorden ſich drei Rei⸗ 
ſen um die Welt befinden, auf Grund außer⸗ 
gewöhnlicher Intelligenz ein Mephiftophelen, 
wenn in der franzöſiſchen Polltit überhaupt ein 
ſolcher exiftiert, was bezweifelt werden muß, 
e mehr als 5 in Anwendung 
von Partelſormeln, Dann der Rechten mit Me⸗ 
thoden der Linken, Chef ohne Heſolgſchaft, der 
bewundert wird, aber leine Begeiflerung aus 


Löft, 
Weiter ſchrelbt der Vertreter bes aalen. 
Blattes, Frankreich habe ein Ariegstabinett ger 
wünſcht, aber Reynaud habe die Verſuche zur 
Bildung einer Volkfsfrontreglerung 
erneut ins Leben gerufen: Neynaud habe feine 
70 in erjter inte jeiner geſchſckt abgefahten 
Negterungserflärung zu verbanten, die auf die 
äußeren Feinden hinmwelfe, - womit er viele Ge⸗ 
müter vorübergehend beeinflußt habe, 


„Derfailles, ein Diktat für Italien 
21. Grlindungstag der ſaſchiſtiſchen Kampſbünde 
Rom, 26, März 
Der 21. Sahreatan der Gründung ber je hir 
ſtiſchen Kampfbünde ift in ganz Italien beſon⸗ 
ders ſeierlich begangen worden. Allenthalben 
haben de ſigtigeſungen, die ſich . 
einem Treuebefenntnis für ben Duce und für 
die durch die Parlel verlörpere faſchiſtiſche Ide⸗ 
geſtalteten. 7 
In Rom chargtteriſterte Miniſter für Wolfs« 
Bildung Pavolinf Sinn und Bedeutung des Ta⸗ 
‚es in elner Großkundgebung. Er erlinerte an 
en a0 gegen den verkommenen Parxlamen-⸗ 
tarismus, der zur Einheltsparlel und zum tola⸗ 
litären und autoritären Staat geführt hat. Pas 
volinf wies dann darauf hin, daß Muſſoſint 
ſchon ſeſt 1919 in feinen Reden und Schriften 
betont habe, daß Verſailllles nicht nur für 
Deutſchland, ſondern auch filr Itallen ein „Bil 
tat“ geweſen ſei. Als erſter habe er ſich für die 
Reviſſon der Gewallmethoden dleſes Vertrages 
eingeſeßt. In 20 Jahren habe das faſchiſziſche, 
Italien die durch die Friedensverträge geichafs 
fenen unhaltbaren Zuſtände teilweiſe wieder 
gutzumachen vermacht, jet dabei aber nicht auf 
verſpätetes Verſtändnls, ſondern anf eine [njtes 
maliſche Feindſeligkeit geſtoßen, die in bei 
Sanktionen, die Italien nie vergeſſen werde, 
ihren alter 9h erteichte. Italfen, fo ſchloß 
der Minifter, gehe ben 0 ane rechtmäßigen 
Interefjen, und es ſei nicht ſeine Schuld, wenn 
ſeit 1910 dieſer Weg immer von den gleichen 
Mächten durchkreuzt werde. Für die 5 üſten 
gebe es kein Dilemma! „Krieg oder Frieden“, 
Nur eines forderten fie unbedingt: daß Italien 
aus ber derzeitigen Umwälzung fo hervorgehe, 
daß feine Probleme damit gelöſt ſeien. 


18 engliſche Trawler vernichtet 
Eine britiſche Bilanz 
Umſterdam, 27. März. 

Wie der Flottenkoxreſpondent des „Dailn 
Telegraph“ ſeſtſtellt, iſt mit dem el des 
Trawlers „Loch Aſſatex“ die Geſamtverluſtziſſer 
bei den Trawlern auf 18 angeſtiegen. Mit Aus, 
0 von dreien hätten alle dieſe 18 ſeit 
Kriegsausbruch im Dienft der Apmiralität ger 
standen. Neun dieſer Schiffe elen auf Minen 
‚elaufen, fünf würden vermißt, drei jeien durch 
Bomben oder Torpedos verſenkt worden, währ 
rend ein Trawlex nach einem Juſammenſtoß 
mit einem ſtanzöſiſchen Dampfer geſunken it. 


Golffried Rolhacker F 


Am 22. März it der ſudetendeutſche Dichter 
Gottfrieb Rothacker geſtorben. Er war einer 
der A 7 der mittleren Genera ⸗ 
tion, s deulſche Volt verdankt ihm ben auf 
küttelnden, leidenſchaftlichen Roman von ber 
Not der Sudetendeutſchen „Das Dorf an der 
Grenze“. Dieſer Roman war ein leldenſchaſſll⸗ 
cher Ruf, der den Beutſchen im Reich zeigen ſollte, 
worum es ging. Sein Roman war eine Tat. 
Er ift unter den volksdeutſchen Romanen der 
leldenſchaftlichſte, ber in einer glühenden Sprache! 

tel hrieben iſt, in einem fünpferifen ſtahlhar⸗ 
en Deutſch. In den Erzählungen „Die Kinder 
von Kirvang“, „Dem Volk getreu" und „Bleib 
ſtot“ erwies N Gottfried 1 als cin Er 
zähler von 20 em Rang, der dem Schlcklal el 
ner Heimat treu blieb. Es zeigte ſich, daß „Das 
Dorf an der Geenze“ nicht eine einmalige aus 
dem eigenen Erleben gewachſene Lelſtung war, 
Er hatte die Ahſicht den Segen) der Deuts 
joe Im ehemaligen Polen Im September 1090 
n einem Roman au geſtalten. Der Tot hat ihm 
die Feber aus der Hand genommen. Gottfried 
Rot hacker ſſt nur i Jahre alt geworben, Cr 
ſtammte aus Troppau. Gr Aerea a Brune 
owal und hat unter dleſem Namen auch zahl, 
reſche Polksſplele geſchrieben. Eins von Ihnen 
„Die Stedinger“ hat einen großen Erfolg gehabt: 


Der Jag in Kürze 


Der ‚ihrer hat Seiner Male dem Schabin, 
ſchah von Iran zum RauruzFeſt drohte, feine 
Gilawünſche übermittelt., 


Wie, aus London berichtet mirb, it der Mint! 
ſterprülldent von Neuſeeland, Savage, in Welling 
ton geltorben, 5 

Einer Mittellung ber Kopenhagen Necberel Lal 
sihen "aufolge des Dampler Geil „(1149 
ENT), am zweiten Oftertag morgens um 6 Uhr 
vor der Rordoſtküſte Chottlanhs gefänken. 


rr —— —ę—V—¼ — —u—4 
Verlag und Drug Merl U „ibertas“ 
5 Berlagsfeter: mi 5 505 a 
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2. Fortſetzung 

Die Kapelle ſpielte Nationalhymnen. Die 
Offiziere ſtanden ſtramm, Könid Eduard ſprach 
mit Stolypin und Iſwolſty über die Einstellung 
und die Ziele der ruſſiſchen Politit, über die 
Ausſichten der Landwirtſchaft. die friedlichen 
Ziele des anglostuffiihen Abkommens, den uns 
Glaublichen Fortſchritt des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens, die gebeſſerten Beziehungen zwlſchen 
Rußland und Deutſchland, die erfreuliche Zuſam⸗ 
menazbeit zwiſchen der Regierung und der Du⸗ 
ma, den blühenden Zuſtand der rulfiihen Finan⸗ 
zen, die bewunbernswürbigen Reformen im Heer 
und in der Marine. Er redete auch darüber, wie 
viel Stolypin für fein Vaterland getan habe 
und Iſwolſtn in Kopenhagen, wie prächtig der 
3% 195 afl e id bi Greys ausjehe 
ie erfreut er über dleſe . 

kun fe fe Zufanmen: 
An dieſem Tag wurde der Lunch auf dem 
Polarſtern“, der Jacht der Zarinmutter, einge» 
nommen, Am Abend gab es auf dem „Stan⸗ 
dart“, der Jacht des Zaren, ein Bankett. Das 
Eſſen war ſchlecht Nachher brachten ſorgſam 
ausgewählte Einwohner von Reval (aus Furcht 
vor einem Attentat waren fie alle, die Männer 
ehenſowohl wie die Frauen, einer gründiſchen 
„ unterzogen worden) ein Ständ⸗ 

en. 

König Eduard, der nur Puccini liebte, lang⸗ 
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üs der Hexenküche der exsten Einkreisüng 


Das Ränkefpiel, das den Weltkrieg erzwang / Eine notwendige Erinnerung / Tatfachenbericht von aus Joachim Stohnet 


weilte fi; er ſpielte zerſtreut mit dem goldenen 
Armband an ſeinem linken Handgelenk. Freund: 
schaftliche Reden wurden gehalten, und. jeder 
Monarch ernannte den anderen zum Admira! 
ſeinet Flotte, Am 10 Iuni wurde auf dem 
Standart“ ein großer Lunch gegeben, Stolypin 
drückte Nicoljon gegenüber ſeine Verblüffung 
über König Eduards Kenntniſſe ſowohl der 
Innen- als auch der Außenpolitik Rußlands aus 

„On volt bien“, ſagte er, „que ceſt un 
homme d’&tat," (Man ſieht genau, daß er ein 
Staatsmann iſt.]) Nicolſon ſtimmte zu Am 11 
Juni um drei Ahr morgens wurde die Heimfahrt 
angetreten. 


Drei Fliegen mit einer Klappe! 

Das ift aber nur der äußere Verlauf der 
hiſtoriſchen Monarchenbegegnung in Reval: 
denn auch hier hat es verſchloſſene Türen gege⸗ 
ben, hinter denen man ſich ſehr eingehend beriet 
te engliſchen Diplomaten konnten brei Fliegen 
tt einer Klappe schlagen, fie brachten die noch 
vor kurzer Zeit für unmöglich angeſehene En⸗ 
tente e LT England und Rußland 
züwege un ewogen Rußland gleichzeitig, 
lich mit der Lage im Mn ao na 
dem verlorenen Krieg mit Japan (der mit 
durch England verurſächt worden iſt) abzufin⸗ 
1 555 dort auf jede Expanſtonspolftit zu ver⸗ 


Die Welt— eine Höllenmagchine gegen Deütsulland 


Als treffende Antwort auf dieſe ewig 
wiederkehrende Behauptung paht hierher der 
Bericht des belgischen Geſandten in Berlin, den 
dieſer am 18. Februar 1909 an feine Regie⸗ 
rung [enbet; 


„Der König von England verſichert, daß 
die Erhaltu des Friedens immer das Ziel 
feiner Beſtrebungen geweſen jet; das hal er 
ſeit Beginn des diplomatlſchen Feldzuges 
immer geſagt, den er erfolgreich durchgeführt 
hat, um Deutſchland zu tjolieren, Aber man 
muß doch bemerken, daß der Weltfriede nie⸗ 
mals ernftliher bobroht war, als feitben der 
König von England ſich damit befaßt, ihn zu 
feſtigen!“ 8 * 


Die Eintreiſung Deutſchlands ift, nachdem 
Eduard VII. das ſchwierige Werk der Entente 
mit Nußland zuwege gebracht hat, in ihren 
großen Zügen vollendet. Jetzt gilt es nur 
noch, kleinere Lücken in dem Angriffsſyſtem zu 
schließen, gehörig zu rüſten und mit allen 
Ba einen bedenkenloſen und vernichtenden 
Hehfelbzug gegen Deutschland zu führen, um 
die Weltöfſentlichkeit im gewünſchten Sinne zu 
beeinfluſſen. Nur noch wenige Jahre, das 
kann jeder Eingeweihte erkennen, und Eng ⸗ 
lands Ziel iſt erreicht. £ 

König Eduard ſoll den Tag nicht mehr ers 
leben, an dem ſeine blutige Sgat aufgeht. Er 
ftirbt am 6. Mai 1910, puchſtäblich in den Sies 
len feiner Einkreiſungsgolitit und hinterläßt 
der Menſchheit in der Welt eine einzige, rie⸗ 
ſige Höllenmaſchine .. 


Drei „Fiberafe Imperfaliſten“ 

Sein politiſches Erbe tritt der Außenmini⸗ 
lle des liberalen Kabinetts Asquith, Sir 
Edward Grey, an. Dieſer hagere Mann mit 
dem wollen, ſchlenternden Schritt, der Adler⸗ 
naſe und dem NRaubuogelblid, kennt nur Ver⸗ 


achtung für alle nichtengliſchen Völler. Ihm 
find fie höchſtens gut genug, für England die 
Kaſtanſen aus dem Feuer zu holen. Er iſt ein 
einziges Mal zu einem offiziellen Beſuch nach 
Paris gekommen, im übrigen hat er ſich Konnt⸗ 
niſſe über andere Völker aus eigener An⸗ 
ſchauung nicht erworben. Er ſpricht die ſtan⸗ 
zöfiſche Sprache nur radebrechend. Eine andere 
Fremdſprache kennt er überhaupt nicht. Er lieſt 
feine ausländiſche Zeitung und verbohrt ſich 
nur in die Polftik, die er einmal als richtig 
erkannt zu haben glaubt. Und das iſt, jo merk⸗ 
würdig das auch bei ihm, dem liberalen Mini« 
ter, ling, die imperialiftifhe Politit, das ift 
er Standpunkt: Alles für England, — das iſt 
die Ueberzeugung, daß der Fortbeſtand des 
Brltſſchen Weltreichs nur unter der Bedingung 
geſichert ſei, daß Deutſchland vernichtet wird. 


Bernhard Shaw hat einmal von den drei 
Miniſtern: Asguith, Lord Haldane und Grey, 
die man allgemein die bzei „liberalen Imperſa⸗ 
liſten“ nennt, geſagt: „Dieſe Bezeichnung lich 
es zwar einigermaßen Im Zweifel, ob fie wirk⸗ 
lich echte Liberale waren, aber ſie ſetzte es 
außer Zweifel, daß fie gründliche Imperlaliſten 
waren fa A 


Wenn dieſe drei Männer im Parlament 
ihre großen Reden vom Stapel laſſen oder der 
Oppolition antworten, hängt die ganze Welt 
an ihren Lippen. O ja, ſie ſind gefürchtete, 
müchlige Perſönlichtelten, und nur wenſge Ein⸗ 
geweihte willen, daß hinter ihnen ein Mann 
Tteht, der fie maßgobend beeinflußt, ein Mann, 
ber es vorzleht, im Dunkeln zu bleiben, da er 


Männern w 


dadurch weit mehr erreichen kann. Und das 
iſt Sir Arthur Nicolſon, der Unterſtaatsſekretär 
im Foreign Office. 

Sir Nicolſon kann niemand nachſagen, daß 
er in der Welt nicht herumgekommen fei. Er 
hat die engliſche biplomatiihe Karriere von 
Grund auf durchgemacht und iſt ſchon während 
der Konferenz von Algeciras wegen feiner 
Weltgewandtheit, zugleich aber auch wegen. [eis 
nes ünverſtändlichen Deutſchenhaſſes, aufgeſal ⸗ 
len. Auf ſeine Annachgiebigreit gegenüber 
Deutſchland ift es zurückzuführen, daß die Kon ⸗ 
ferenz von Algeckras mit einem ſo bedeutenden 
Erfolg für Frankreich endete. Aber er konnte 
leicht unnachgiebig fein, er wünſchte den Krieg 
mit Deutſchland, und ihn hätte es nie und 


nimmer gekümmert, wenn ſchon 1905/06 der 
Weltkrieg ausgebrochen wäre. 


Der Mann, der Rußland eroberte 

Seinem intriganten Kopf bleibt es unbe⸗ 
greiflich, daß die Deutſchen wirklich das meinen 
können, was ſie ſagen. Er wittert Lüge und 
Verrat, denn — was ich denk“ und iu. das 
trau' ich andern zu! Sein halsſtarriges Miß ⸗ 
trauen mutet wahrhaft pathologiſch an, 

Aber einen ſoſchen Mann konnte König 
Eduard bei ſeinen Einkreiſungsbeſtrebungen 
ganz vortteſſiich gebrauchen. Er betraute Nie 
colfon mit der ſchwierigſten Aufgabe, die es zu 
jener Zeit für einen engliſchen Diplomaten gab, 
mit der Aufgabe, die alte Feindſchaft Rußlands 
gegen England zu überwinden und eine lang ⸗ 
ſame Annäherung der beiden Länder und 
schließlich eine Entente corbiale zu ermöglichon. 

Welche Schwierigteiten Nicolſon bei ber 
Löſung dieſer Aufgabe in St. Petersburg zu 
ſpinnen hatte, zumal ſich Deulſchland unaus« 
gefeht und mit aller Ehrlichkeit um die Freund⸗ 
ſchaft des Zarenreiches bemühte, läßt ſich hier 
nicht einmal andeuten. Daß Nicolſon die Auf⸗ 
gabe meifterte, und zwar in erſtaunlich kurzer 
Zeit, und mit welchem unerhörten Erfolg für 
England, haben wir bereits erzählt. Dennoch 
war Sir Arthur Nicolſon alles andere als ein 
vorausſchauender Staatsmann. Was ihm zu 
feinen unleugbaren Erfolgen verhalf, war le⸗ 
diglich feine unüberbletbare diplomatiſche Ge: 
riſſenheit. 

In der britiſchen Votſchaft in St. Peters» 
burg hat Ricotſon einmal durch fein ewiges 
Mißtrauen und durch ſeine Furcht vor den 
Deutſchen einen bezeichnenden, grotesken Zwi⸗ 
ſchenfall hervorgerufen, der hier erzählt [et 


Von panischer Spionenfurcht beſeſſen. 

Nicolfon hat eln Nieſennetz von Intri⸗ 
gen, Lügen, Verleumdungen, Verſprechungen, 
Drohungen ausgeworfen, um darin die ruſſi⸗ 
ſchen Diplomaten einzufangen. Es wäre doch 
verdammt peinlich, wenn ihm dabei ein Uns 
berufener auf die Schliche le 

Alſo hat Sir Arthur bleiche Angſt vor 
Spionen, die alle feine Kunſtfertigteit zunichte 
machen könnten. Und wer müßte vas größte 
Intereſſe daran haben, ihm auf die Schliche 
zu lommen? Selbſtverſtändlich die Deutſchon! 


Nelſon und Churchill 
„Ich ſiogte über die Franzoſen — 
Sie über die Wahrheit!“ 


Wenn die Dielen in dem groben Botihaftsger 
bäude knarren, — die Deutſchen! Wenn eine 
Tür durch den Luftzug zugeſchloſſen würd — 
die Deutſchen! Wenn ein Aktenſtilck nicht gleich 
zu finden iſt — die Deutſchen! Immer und 
überall die Doutſchen! 

Eines Nachts fährt Nlcolſon mit fähem 
Schrecken aus dem Schlaf hoch. Ueber ihm, 
im Archiv find deutlich Schritte zu hören. Aber 
or, Sir Arthur, hat doch ſelbſt die Tür des 
Archivs zugeſchloſſen! Er lauft angeſtreng!. 
Nein, kein Zweifel, dort oben läuft ein mensch 
hin und her. Ein Einbrecher — ein Spion — 
ein Deutſcher! 

Man muß ihn erwiſchen, dieſen Deutſchen, 
damit er für immer unſchädlich gemacht wer⸗ 
den kann, Alſo leiſe den Sohn gewit Auch 
der Sohn, ein Student in den erſten Someſterg. 
hört die Scheute! 

„Rufe Neville Henderſon her!“ flüſterte Ni⸗ 
colſon atemlos. Er ift bärenſtart, er wird init 
dieſem Deutſchen ſchon fertig werden!“ 

Während der Sohn hinüber in den anderen 
Flügel des Hauſes geht, um Neville Hender⸗ 
fon zu woden, der zu jener Zeit den Poſten 
eines Attaches an der britiſchen Votſchaft in 
St. Petersburg bokleidet, tritt Nicolſon vor⸗ 
ſichtig hinaus auf den Korridor. Jetzt iſt kein 
Laut mehr zu vernehmen. Alſo vorſſchtig auch 
die Treppe hinauf, dann lelſe die Tür zum 
Wartezimmer vor der Kanzlei geöffnet — Tiefe 
Dunkelheit und tiefe Stille! Fortſegung folgt 


In Sand — der größte Araber seit Mohammed 


Der erbittertſte und gefährlichſte Gegner Englands im Orlent — Der 


Sett Jahren führen die Araber einen ver⸗ 
e ampf gegen Juden und Engländer, 
ie ihnen ihre Lebensrechte nehmen wollen. Die 
Engländer unterbrüden den Aufruhr durch blu ⸗ 
tigen Terror und verſuchen, durch Tanks und 
tegerbomben die „Rebellen“, die nur für ihre 
eimt ftreite ur Raijon“ ringen. 
chor Art die Politit iſt, die England in 
Arabien und Paläſting anwendet, geht aus dem 
Telegramm des Präſidenten des Paläſting⸗ 
8 Komitees in Kairo, Mohammed Ali 
Taher, hervor, der dem Erſtaunen der Oeſſent⸗ 
lichleit aller orientaliſchen Länder darüber 
Ausdruck gibt, daß der britiide Kolonialmini⸗ 
fer Mac Ponal es gewagt hat, vor dem Un 
lerhaus die von den Engländern leit bereits 
dreleſnhalb Jahren verübten Greuel und Ges 
waltiaten einfach apzuſtreiten. Wir geben im 
mastolgenden eine Geh 8 en reis 
heitsfampfes, der nicht zuletzt der Kampf von 
le Ibn Saub und des Großmufkis 
von Jeruſalem ft. 

Um das Jahr 1790 zog ein ju Mann mit 
fanaliſch aaa Wadern nie Sieblun« 
und Ortichaften von Nebihd, ber fruchtbar⸗ 
ten Provinz Zentral-Arabiens, previgte bie 
keine Lehre des Propheten und wetterke gegen 
die Anbetung von ſbündſevielen „neu erfun⸗ 
denen“ Heiligen, die er für nicht weniger ge⸗ 
fährlich hielt, als bie ftändig p Neis 
ung zu Gottlofigfeit, Laſter und Müßiggang. 
In ‚rabien ging damals, wie fa oft in 10 
wechſelpollen, blutigen Geſchichte, alles drunter 
und drüber: Mord und Totſchlag waren an der 
Tagesordnung, und die Stämme lagen fid) 
dauernd in den Haaren. Aus Mohammeds 
Lehre aber — und das war das ſchlimmſte — 

halte man ein Geſchäſt gemacht. 


Ausgejtohener gründet den Wahhabismus 


Ein Mann, der den Mut hat, die Fehler 
feiner Heben Nächſten aufzudecken, der Sturm 
Tauft gegen Verfall und Zerſetzung, fällt unan⸗ 
genehm auf und, wird bald unbequem. Das 
erfuhr auch Abdul Wahhab, wie dieſer junge 
Eiferer hieß, der alle Götzenprieſter und Scha⸗ 
cherer ain liebsten aus den Tempeln gejagt 
hätte. Aber er beſaß 1000 die Macht dazu 
Abdul Wahhab machte ſich durch feine 
Strenge, durch ſein aſtetiſches Weſen fo unbe⸗ 
liebt, doß ihn feine Heimat, Ajans, prompt vor 
die Tore der Studt a — von Kopf bis Fuß 
der Prophet, der in ſeinem Vaterlande nichts 

it!“ Immerhin hatte er das Glück, von e ner 
ande en Stabt, Darlſa — fie helf heute 
Riad und [pielte im Leben Ion Saud⸗ Line 
oe Rolle — gaſtlich aufgenommen zu werden. 
as war nun etwa kein Edelmut von den Lotte 


ten von PEN ſondern Hi waren leit langem 
auf Ajana ulcht gut zu ſprechen und N 
darum mit taufend Freuden jede Gelegenheit, 
um den Manern eins ouspumiihen, um ſie zu 
ärgern, 

un regierten aber in Dariſa, dem ſpäteren 
Riad, ſelt Jahr und Tag die Sauds (auch: Saur 
dis), eine vornehme Familie, deren Vertreter 
Ionufogen mit dem Schwert in der Fauſt groß 
wurden. Die Sauds waren Krieger, wie fie 
es noch heute find — Erobetet⸗Naturen, uns 
ruhige Geifter, die ſelten, ganz felten im Bett, 
das heist: im Zelt ſtarben. Und die Sauds ers 
kannlen, daß dieler Fanallter Wahhab das hes 
ben was ihnen ‚jehlie: bie religlöſe Kraft und 

en unerſchütterlſchen Glauben an feine Son, 
dung. Tat man das Schwert hinzu, fo entſtand 
eine Verbindung, die ſtark genug fein könnnte, 
mächtigen Gegnern zu frozen. 

So kam es bald zu einer Gemeiuſchaft auf 
Gedeih und Verderben, die noch mehr zuſam⸗ 
mengeſchweißt wurde durch die Heirat Wahhahs 
mit der Tochter des Mohammed Ihn Saud. 
Es dauerte nicht lange, bis det Wabhahismus 
als e in 
Und gefürchtel! Denn die Mahhabiten waren 
alles andere als bemütin: 105 hetehrten mit 
Feuer und Schwert und vertelbigion den Koran, 
das Heilige Buch, mit der Waffe in der Hand. 


Das Ende einer Freiheitsbewegung 


Die Türken erkannten endlich die ungeheure 
Gefahr und wandten Mid en dieſe neue Bes 
wegung. Doch die Wahhabiten hebaupteten 
Ah und verloren den 1 5 dzug ſchliehlich nur, 
weil die Pilger aus aller Welt wegen der 
dauernden Kämpfe ausgeblieben, waten, ſo 
daß es zu einer Art von Wirtihajtstrife kam. 

Geſchlagen gaben ſich ſedoch die Wohhabiten 
noch lange nicht. Unter Führung Mohammed 
Ibn Sauds wandten fie ſich Aegüpten zu und 
erlitten eine ſchwere Niederlage. Während 
Abdul Wahhab gefangen und in konſtanting⸗ 
pel enthauptet wurde, wanderte Mohammad 
Ibn Saud mit einem großen Teil feiner Fa⸗ 
milie in türkiſche Gefängiſſe 


Mit zwölf Jahren am Feind 

Als Abdul Aſis Ion Saud — ein Nach 
komme des Mohammed Ihn Saud — im No. 
vember 1880 zu Riad in der Provinz Nepſchd 
geboren wurde, herrschten in Arablen wieder 
einmal . e Juſtände. Ibn Saud oder 
wie er mit ſeinem „richtigen“ Namen hie 
Abdul Aſis Ibn Abdur Rahman Ibn Kai 
Ibn Turki Ihn Abdallah Ihn Mohammed. 
Ibn Saud wurde To seroaet, wie es ſich für den 
Sohn einer Söldatenfamilie gehört. Auf Aras 


ganz Arabien bekannt war. 
er 


anerkannte Held feines Volkes 


biſch heißt das, Sal er mit drei Jahren Hitze 
und Frolt und Enkbehrung gewöhnt war, daß 
or mit fünf Jahren mit den Beduinen um die 
Weite ritt und W ein ausgezeichneter 
Schütze war. Es heißt weiter, daß er mit fies 
bon Jahren alle Bücher auswendig konnte, die 
man in Riad hatte, und daß er über die 
Kämpfe der Sauds ſehr gut Beſcheid wußte. 

In dieſe Jeit fällt der Ueberfal eines 
feindlichen F auf Riad, ein 
Aeberfall, der nur gelingen konnte, weil die 
feiegerifhen Sauds wieder einmal eine „Heine 
Auseinanderſetzung“ innerhalb der Familie 
baten die damit endeie, daß ellſche Wutsosee 
vu fh von ihren Köpfen trennen mußten 
Die Sauds mußten der Hebermacht weichen und 
kin len in die Waſte. Aber immer mieber ver⸗ 
ſuchlen fie, durch Pulſch und Ueberfall Riad 
autüdyuseobern, obwohl der Fremde alle, die 
er erwiſchte, zu Tode len ben, hängen ober in 
heißem Oel erfäufen lleß. 

„Schließlich dachte ſich der naue Here von 
Riad einen geriſſenen und ſchmutzigen Plan 
aus, um Abdur Rahman — Ibn Saude Va⸗ 
ter — unſchädlich zu machen; er lud ihn zu 
einem „Irfedensfeſt“ ein und glaubte ſatläch⸗ 
lich, daß die Sauds ahnungslos in die Falle 
gehen würden, well er das alte Behuinengelch 
— die Heili 0 und Anverletzlichteit bes 
Gaftes — natürlich genau ſo gut wie feine Gags 
ner kannte. Als die Sauds von dem [hmäbs 
J. en Verrat erfuhren, hetzten fie die B völ⸗ 
kerung Riads mit Erfolg auf und kamen — 
lehr harmlos tuend — zum „Friedensſeſt“. Auf 
ein verabredetes Jeichen zogen fie die verbor⸗ 
jenen Wafſen hervor, ſtießen alle Schammar 
die Beduinen, die fih der Stadt bemächtigte 
jatten), nieder und warfen die Toten den Huns 
den vor. 

Bald darauf unternahm Jon Raſchid, der 
Pen ea der ammar, mit breitaufenb Nei⸗ 
‚sen einen Rachefeldzug gegen Riad und lchug 
die Wahhahiten pernſchtend. In dieſem Kamp 
tötete der ad Jon Saud übrigens 
einen erſten Feind. Mach einer zweflen Nies 
erlage 11100 Abdur Rahman abermals ſech⸗ 
ten, ſammelte ein neues Heer und wurde mies 
den lden e e is die Türken, die in 
2 n Kämpfen einen 1 0 Helfer gegen 
die Schammar witterten. {hm anbolen, mit 
ihnen gemeinſame Sache zu machen, lehnte er 
beleidigt und verächtlich aß und schaffte fich has 
durch einen neuen Gegner. 


bis h 
zum. Seller e 8 ne 


5 ſetzte man ihn und hier, 
ei dem primitipſten Stamm Irabiens, lernten 
er und feine Famtiſe über drei Jahre Ex⸗ 
niedrigung, Entbehrung, Hunger und Not ken⸗ 


nen. 
(Ein weiterer Artikel folgt) 


— 
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Aus alt mach neu! K it ii A ; 3 ; A 
n 
e larheit über die Arbeitsverhältniffe , Tgtentanz In Polen 
Der Winter, den wir Hinie bi 5 8 e ee 15 i 
gen 181 ai Inn f A 10 al Neue Löhne und Arbeltsbedingungen in wichtigen Gewerbezwelgen ee de Sid „ie W pe Seide Neige 

„ Dazu war er denn doch ein wenig zu auſ⸗ Der Reichstreuhänder der Arxbelt bei Bel el el a eſchů 1 0 een Wan Hoe 
della Es on als habe er doppelt 9115 Relchsſtatthaller 11 8 5 Reihe Michler Ta. ee ellen Shi verlen während des Feldzuges in Polen ger Lasten 
Drelſach das nachholen wollen, was ſeine milden kifordaungen 1 0 die für eine große Anzahl Pie Tarifordnung für lle Jlegelindu⸗ aeliönek hat und lei im Aüftennerlag in Fam: Slüdw 
92 verfüumten. von 111 e en des Warthegaues eine jerie bringt eine grundlegende Neuordnung in burg herausgegeben hat. Co Ind graue 0 St. 

ber einmal muß, au er ein Ende nehmen, endgültige Klarheit über die Arbelisverhüflte biefem von den Polen fo im lich vernachllſg⸗ ſchnitte aus bem 1 Geschehen, wie fie ſich haber 

Einmal muß doch Frühling werden. niſſe bringen und für die Bolhäftigten eine en Gewerbezweig. Zur ennie Zeit wurden Mähtend der kuren, 1e und auf dem Brauch 

e n , neee 
ſich don Tag zu Tag 5 beiführen. Schwere ber Arbeit keineswegs enfpragen. Mit N Biber ipiegeln das Teibvolfe Gefiht bes sh 

Der Schnee ae im ber Mitiagofonne, die Die Tarifordnung für bie Etfen, Mee dielem unwürdigen Zuftand wird nun aufger Krieges wiber: Flüchtlinge mit gramerfülten 10 0 
Bäche zieſeln wieder frei vom Panzer, det ſie kale und Elektroindustrie ſieht eine räumt und auch bem Siegelelarbeiter ein A. Gesichtern, Sterbende, vertrampfte Tote, geſal⸗ m en 
einengte, Stürme braufen durch die Nächte — weilnchende Nuſtellung der rbeitergruppen reſchender, geben ehen geſichert. lene Pferde, einen gerippehaften Irrſlunigen, ſüänlich 
und am Tage wird der Himmel blauer und vor, sh neue Auftellung ermöglicht es, dle Ent. Sämtliche Tariforbnungen enthalten eine ein Golvatengrab unter totem Himmel in herz 
blauer. Und wenn Wolten vor der Sonne da. lohnung nach der Werligteit des einzelnen vor⸗ eingehende Regelung ber Üfebeitsgeit ſowie der weher Einöde. 
hinfenein, dann Das es keine grauen Ungetiime, zunehmen und beſonders den hochwertigen ach⸗ Beachlung von Mehr, Nacht,, Sonn⸗ und eſer⸗ Auſwilhlend falt ſedes Bild. Beſonders er⸗ 
ne * meih, zarte Gebilbe, 5 arbeiter auch im Lohn deutlich herauszuſtellen. tagsarbeit, Ste, regeln den Arlaub und ehen ſhütternd eine Jeichgung die gel abgetriebene 
tte 212 mit den Kinderwagen über Eingehende Gichereibeftimmungen verhindern 1 Lehrküngsvergütungen ſeſt, wobel Pferde zeigt — ein Sinnbild teig lam der durch 
vie wieder jauberen Strafen, die Mabel para. die in Gicherelen ſo häufigen Meiniingsver: nleihyeilig ein Merbot des zu pornſſcher Zelt bie Schuld der Menihen unloubig leldenden 
A elek len Sign nie ee ie ſchledenhelten. de geh e e HE BR eine Pferd tot, das andere ben 
! ngefette 5 e Tariforbnungen bedeuſen e ent⸗ 
ins Sommerquartlex gebracht. Wer einen Gar ans lee ee werf wurde lichen Koriſchritt im e lalen Leben den baltge⸗ 15 eite el Le An 191 57 Selbe Arbil BR 
1 eee e N re mit dem Biel ie dehnt ada c den Aich ane 10 N Bat 2a kameraden noch, ed verbunden durch von bei 

5 0 are N ein bamit begnügt, das 2 1 5 unge. W. 

‚en, Amſein ſchmeltarn ihr Lier, Wände und Sin bes Altreſchs anzugleſchen, dorgenom. langem Bestehende 11 übernehmen Er hat "lets Jae iber And Ju Tell in unferer Gegend 1 
Jäune werden neu geiteihen, die fleißige Haus⸗ = 10 ber Welterentwicklung des Sozlalrechts entstanden :vor Wablanice, in Wleruſzow fm, Hank t 
1 5 deen ans Großreinemachen oder hat es 2 ee Pure dis am aa 1 55 nennen 1 180 arthefand neue in der den Bildern vorgusgeſchickte Text aus dilefte 

h 2 nun er lehten Zeit ausgearbeitete Grundſä . U üben 

Selbftosrftänbfid, daß die Mode ſchon lange Belt 5. Bas 1940 wird nicht nur das po wandt. 8 iſt zu e daß dil ſür da NN Eiche m Worte elek ak 

e d hal, Das gelat Sehe daſtseel sch dieler BAND aß IR Non eee Torfſorpnungen zu einer bel die der (Gift Tefigehalten ab und andere, 10050 
ügige Schaufe: 5 nt Gegen 1 Bi „ | 

e e ſenſter und ſebe entſpre den 2 1 5 Ache ben e 1 cherung des Arbeltsfriedens bei Need iriſte dazu. Aus Milder, Lodſch, 9 
us alt mach neu! heißt für piete die Hevlſe⸗ fämtliche Baunebengewerbe, inebeſon. Mit d ford oh: Ein Na Klone 

And ft biefe 1 6 J 9 7 25 ui dere auf das Damdedergewerbe, die Baur gg e de Dldeirubtnden fr un 15 870 52 ü ne Das man Arien 
%% %%% . e ieiten, 
alle, nicht nur für den Kleiderihrent? Wollen ite ver gewerbe ſowle die Platten« und Regelungen werben In Klrze folgen, Schon fr e unter 
wir in bieſem Jahr nicht mit beſonderer Ine lteſenlegerelen, Elne eingehende Zelte den nächſten Tagen worden die Löhne in der |; en Se ene Seck IfE-unneteine I 
heunit dae Wunder ber ewigen Erneuerung ers Tegung ber ee chert aufammen mit Lodſcher Tertl indufttie mit Wirkung ich ehelih. Sein „Totentany in Polen It dar Icgten 
Teben? „Wollen wir nicht alte uns mit ganzer er erheblichen Heraufiehung ver tarifticen vom 1, Uprit an neu feltgefeht und banıtt Im her ein Dokument. Adolf Kargel 70 Schi 
Seele der Zuverficht neuen Werdens und neuer Lohnfähe die gerechte Entlohnung. Durch Vor allgemeinen auf den Stand der Textillöhne in wird a 
Lebens fülle ade den Wollen wir nicht ſteges⸗ U über Unterkunft, durch Feſtlegung von Sachſen, Schleſſen und in den Kernrevieren des Schulhilfe beim Metallfammeln ten öff 
5 und zugleſch dantparer als ſonſt die Vage rennungszulagen und Wegegeldern würde den Sudetenlandes gebracht. Es hat ſich ſtellt, daß in vi Wirf 
a a Rea 0 15 hn mifien in en en wel entfte 

‚ein beutfper Frühling werden mie ahn 3 ruf bes Generglſelbmorſchalls Göring für die As. ſchau m. 
. ur e Bann Orlonberen geittäufen Wier erhält Rundfunkgenehmi un 2 Tieferung, lde rüigge metal del su lee, binden, 
685 Habligen neten bern an Ba auf g niemand die genaueren Kenniniffe beiikt, dle au: aufgede 
en e it, ben Rundfunkgenehmigung beantragen, wenn paplere in Ordnung find 1 Aesch ee Der gegen fit i Jaber 

8 ay. 1 nf 
beit, aber dieſer Ergriffenheit die wundervolle Wir machen unſere Leſer auf die amtliche möglich kein, es ſei bi i deni SEE di dug An debe oeh Mei 
Tah elt entgegentellt; es gibt ja gar feinen ae aue 15 un e e Be Staherigen Blgern Linder geltend AAN Bit 110 
aspfi aufmerffam, e bisher erteilten deut 1 örigkei . 1 Mi i 

Das Leben ift ewig. Auf jeden falten Win. vorläufigen Genehmigungen find am 31. Mär; Deut 5 abe d 1 ehe Gare len As 170 Sehn 
ter mit ſeinem eisigen Grabeshauch, folgt nach ungültig. Es milfen alfo unbebingtneue hörigkeit zum deutſchen Volkstum erfolgt in erhöh, 55 1 1 ka e en len, w 
unveränverlichem Geſetz ein neuer, ein kröſten⸗ Anträge auf vorgeſchriebenen Formblüttern dieſem Fall auf Grund eines Ausweſſes ber 15 Brüde 
der und beglüdenber Lenz! ‘ ? Ba REN e find, r fich ul Deuichſen Volksliſte. 1 Briefkaften bereits 

en., Genehmigung erhält nur, wer fh als 
eniftrier Neſchs⸗, Volke“ oder Boltendeuiſcher elnwan  mmmmmEEEETEEETEETETETETEETETEEIETETEEETEETEEETE J. A, K. Inbuftrle und Handelskammer, Her b. 
Reg ftrie ung der Deutfchen frei durch Paß, Kennkarte oder Staatsangehö⸗ Wie unfere Truppen au der Front, jo wird 8 = — Bene 

ulle Deutſchen melden ſich zur Erſaſſung . ausmeifen lann, Ausländer, das geſamte deutihe Volt im Kriegs- WEM, 9910 2 

Alle männti n in Lodſch, die e als ſolche auszuwelſen haben, könn, a 1 offer 
1 männtiden, dere l ‚die Yunbfunfgenehnl ET ahnen Moten, An unlesen Feinden zeigen, bah wir eine unbeſieg; Hier fpricht die NSDAP. frau D 
Autm heutien Volt gehören, werden auf bie gaffen der einbbundmädte und Tuben bare Schiaſalsgemeinſchaſt geworden ſind. Alte Fühuleinführer Eine . 
Bekanntmachung des Poltzelpräftdenten auf⸗ halten keine Nundfunkgenehmigung, Es ni =éð»ũ“ des B. dt 0 bi \päolin 
mertfom gemacht. Es wird allen eteifigten niche ducchans erforderlich daß die Anträge eie Bes e e eee & en 
die genaue Beachtung der Bekanntmachung . 1 155 beſtellt fein müſſen, ſondern fie kön Bein Schlager! 9 5 Suse 8 Lin 1 9 0 en dr e 
empfohlen. nen bann erjt gehen werben "wenn die erfor. Schug des Lied . 1 er dugend mit den Aufnahmelſſten der wel K 

5 1 1 10 der 170 1 79 7 a a e 95 nn r fahren BE iu Ichnlährlgen. Lagen 

1 gehörigkeit in Ordnung find. Wer feine Par urch bie Verorbnung zum Schuß der natſo⸗ 10 Jebens. 
Elekteifche wie zuvor e nalen Cnmbate und Sicher It Dns Gingen und qperp ee See 

Bon Donnerstag normaler Straheubahuverkehr einen dat melden, da dadurch nur die Abſer. Spielen baterländiſcher Liever und national. Mon e 1 Uhr 1 er Strahe 9 des Ha 

Von Donnerstag morgen an wird die gung der anderen Volksgenoſſen geſtört wird. ſoztalſſtiſcher Kampflieder in Vergnügungs⸗ und 2 . . sche ſtamm 2 ſchäftig 
Lodſcher Straßenbahn wieder mit der gewöhnt» R ee Gaftftätten im ee derboten usgenom. Freitag, 17 uhr — Uleranderhoſſtroße 124 TEN 
chen Schnelligkeit verkehren, und zwar nicht, wie Was die Ausfüllung des Anmelbeformufars NE Be 99 00 bel 1115 u 15905 1 Jungſlamm 1 lers Ich 

er alle 15 N g 3 1 3 
bisher, alle 15, ſondern alle zehn Minuten. betriſſt, To werden ſonſt wohl feine Zweifel a 10 Ku m ji Freitag, 18 Uhr — Glockengaſſe 14. Jungſtamm g. A 
olfsauftlärung und Propaganda weilt darauf Pie Aumeldeſtelen zur Aufnahme der zehn Mäbche 
3 7 hin, daß unter den Schutz dieſer Verordnun 1 
Hitler⸗Jugend⸗Sport in Lodſch guch das Lied „Wir fahren gegen Engeland M 10 r ee e 
i at, ESEL), Sen en an Hegering arm. 16 
ne on 1 
Vorfrühlingsivettftreit der Hd. ⸗Sportwarte im Fünfkampf Treuhändler ftatt Treuhlinder 110 7 Ahr, N a 5 duct d 
£ 8 ühnlein 2 — Alexan ſtratze 115, * 

Die 5 J, Sportwarte nutzten den 199 5 Im Hoch ſprung war Eeſtein wieder Vertrauensmihbrauch wird geahndet 5 und Mittwo⸗ aan lag une a BR 0 
Difterfelertag dazu, einen Fünftampf dur, ehen. der beſte, indem er 1,09 Meter Uberſpraug. Die Wegen Nee gegen bie Preisvorſchriften Pierackiego) 9, abend 
An, Er Deitand aus 50.MelertKt«Gchiehen, EIS, Plätze belegten Iatobi Haren, Gkynlatı wurde ein Treuhänder einer Lofer Maftflätte teitag von 16 Naehe 
Joch. und Weſtſprung, Kugelftohen und 90. durch die Preiellberwachungoſſele beim karſen 

9, Dienstag, Mitt ⸗ — 


Meler-Vauf. Ein geregeltes Wintertraining hat 
kaum einer von ihnen hinter fi, anderſeits ſor⸗ 
dert der 58. Sportplan für biefes Jahr don 
allen Jungen eine Frühſorm. Der geſlrlge 
Aalen ft ſomit als Prllſung des augenblick 
1 (uftaft zu den kom⸗ 


r 155 
ſum Kugelſtoßen wurde die 7½Kg.⸗Kugel 
verwendet. ie IR ten Lelftungen vollhrahten: 
Hin, Jakob Bilior und Matihte. 

Den 90 Meter⸗Lauf gewann ber Lodſcher Re⸗ 
kordmann Adolf Krüger in 4.2 Sekunden, 


le. 
tımgepräfibenten zu Kallſch, e Lebic 
2 1000 AH Ordnüngsſtraſe verurteilt, Auſſex⸗ 
em wurde die Abberufung des Beftraften in die 
Wege geleitet. 


Wohnungsamt zieht am 1. April um 


e 
Yon do fies Ahr. 
raſſe 65, Dienstag und 


0 ih 
Voltsſchule in Gtofi, 
von 10 bis 18 Uhr. 


ſchen Lelſtungsſtandes und Klaufner Olto erreſchte 1105 e Zeit; als 

menden Wettkämpfen zu werten, Beſonders nächſte placlerten ſich mit elner Zelt pon 44 Su 1. — im 0 0 f Glocken 03. 6 

hervorzuheben iſt die ſpörtliche Einftellung des kunden Eaſſein Neumann und Jakob Wiktor. Umfleblunge: und Quartieramt an alter Stelle , Sonnabend von 18 bis 17 uhr. 0 
Bannführers, Napfe, der attiv_ mitmachts. Als lezte Uebung wurde der Weltſprung Das Wohnungsamt der Stadt verlegt, wie 119 ein 12 — Böhmische Line 59. 15 T 
an ihm beteiligten ſich der Q.Stellenleiter Nag l Beſte Springer waren Klaufner wir berelis melpelen, fein Büro in die ume Fähnleine 14 —— Krolewifa 10 (Schule), täglich jonberr 
„ Jatobt und 12 Spottwarſe an dem Fünf. Otto mit 5,60 und Eaſtein mit 5,50 Meter, der früheren Weſtbanl in ber bibel date 15 16.90 5 9 1 East ſchwleg 
ſampf. ö v In ber ele cer ergibt ſich 9 5 Slrake 2, Wublifumsverlepe wird dort täptih © Da 15 en ar lanowict, Sonne jet un 
Als erfte Uebung wurde“ das Schtehen Hild 1, Edftein Georg 4.500 Punkte, 2 Krüger (außer fonnabends) von 8 bio 19 uhr, fallin abend von s Uhr. Ich fol 
hurhgeführt. Zwölf von vierzehn Teilnehmern Adolf 4.210 Punkte, 9. Jakobt Harry 4.000, P.. den. Bis zum 91. März jedoch iſt das Mohr Die Sportwartinnen bes Bb M. er eit 
helamen bie Note „ehr gut“. Die beiten Ergeb» 4. Jakob! Bitter 9.921,5 Punkſe, 5. Schmipfte mungsamt für den Publſtunte verkehr geſchloſſen. kreten heute um 17.30 une zu einem Appell in Haus 
niffe bei 5 Sun en: Eafteim 5% Ringe, Arno 9,809 Punkte, 6 Ieffe Heinz 8.802 Punkte. Das Umfieblungss und das Quartieramt werben der Sporthalle an, Tratningsanzüge find nritzus dann ı 
Krüger 54 Ringe, Jakobi Bittor 53 Ringe. Stg. von dieſer Maßnahme nicht berührt. bringen. anfälfe 
Simme 
N internt 
nm 2. März 1840 wurde das Los Nr. 183 241 mit 300000.— NM gelogen. y m 
2 nicht z 
Aue 
mit 30000-AM wurde hier Geduld belohnt! Ar 
mit eit 
Schon felt vielen Jahren ſplelte fert S. fein Cos. Oft genug hat Srau 8. ge. —— — der an 

lockt: „Du geminnft ja doch nie etwas!“ Aber er blieb fandhaft und jeht £= ee = — gerade 

hann er lachen. = 19 elnen 10 5 90 8 e RLN RREE 3 millio . “Reiche vom 

Überrafchung für feine Frau — weich herrliches doß dle Zuhunft en hs ik ſen 
gesichert lt A alle 0 8 an 50 515 N Kann a a n , ma 3 Sie 

das gleiche Glüc haben: während des Frleges ge! je Veuiſche 10 ages 
Melchplottele, die gebßte agp een d Jahn ne, un 2 Millionen Reichsmark in 

verändert welter. Hm 26. April 19 int die jung der neuen | 2112 2 er m 
Lotterie, Erneuern Ste Int Los ober haufen Sie rechtzeitig ein neues! 1 Million Reichsmark eg 0 
. 3ru500000 NM Zu 2 ο nm Daten 
31300000 aM |6 zu 100000 AM 9 5 
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Mittwoch, 27. März 1940 


An Seneraloberſt v. Brauchltſch 
Der Glücwunſch Gauleiter Greifers 


Wie wir erfahren, hal der Gauleiter und 
Reichsſtatthalter an den Oberbefehlshaber des 
Heeres, Generaloberſt v. Brauchiſſch, anläßlich 
bejfen A0jährigen Militärfubiſäums folgende 
Glüßwunſchdepeſche gerichtet: 

„Stantsielegranm: An den Hberbefehls⸗ 
haber des HS Herrn Generaloberft von 
Brauchitſch, Berlin. 

Vun jährigen Militärjubiläum überſende 
ich Ihnen, ſehr geehrter Herr Generaloberſt 
im Namen des ganzen Warſhegaues ſowie per⸗ 
ſönlich die allerherzlichſten Glückwünsche. 

Heil Hitler! 
gez, Arthur Greifer 
Gauleiter und Reichsſtatthalter““ 


Ans den Oſtgauen 


Oſtrolenla. Brücke wird aufge 
baut. Die Narewbrücke bei Oſtrolenka, die 
von den Polen gesprengt wurde und halb im 
Waſfer verſank, wird gegenwärtig wiederguf⸗ 
gebaut. Die Eifenbogen ſind bereits gehoben. 
Dank der Tag und Nacht währenden Arbeit, 
Dürfte dle Brlide bald wieder dem Verkehr 
übergeben werden können. 


Koufg. Sammlung einer Kriegs 
Aronif. Der Kreisfelter von Konitz hat das 
Kreispreffeamt beauftragt, eine Sammlung 
von Tatſachen⸗ oder Erlehnisherichten über bie 
Kriegszeit in Stadt und Kreis Konſt Kell 
Teiten, Das geſammelte Material foll ſpäter 
unter Umſtänden veröffentliht werden. 

—59 Schulen eröffnet. In den 
lahten Wochen ſind im Kreiſe Konſt insgeſaut 
59 Schulen eröffnet worden, Anfang Aprit 
wird auch die Oberſchule in Konſth ihre Pfor⸗ 
ten öffnen. 


Dirſchau. Reue Weihfelbrüde 
entfteht. Von den beiden Brücken, die Dir⸗ 
ſchau mit dem anderen Ufer der Weichſel vers 
binden, wird nur die Gilenhahnbrüde wieber« 
aufgebaut, Anſtelle der 1850 bis 1857 erbau⸗ 
ten, neben der Eſſenbahnbrſiche liegenden 
Fabrbrücke wird 4 Kilometer füdiſch von Dir⸗ 
ſchau, bei dem Dorfe Kniebau, eine neue 
Reſchsſtraßenbrſicke errichtet, die 1200 Meter 
lang fein und die Weichfelverbindung ber 
hierher verlegten Reichsftraße Nr. 1 (Berlin 
Dirſchau—Marjenburg— Königsberg) darſtel⸗ 
len wird. Die Vorarbeiten zum Bau der 
Brüche find bereits im Gange, die Brücke ſoll 
bereits in dieſem Jahr befahrbar fein. 


b. Danzig Hamſter⸗Ehepaar ſeſt⸗ 
genommen In Danzig ⸗Langſußr wurden 
der 5 Jahre alte Kaufmann und Beſtger eines 
Molkereigeſchäfts Guſtav Peters und jeine Eher 
frau Martha wegen Hamſterns r 
Eine Hausſuchung in der Wohnung biefer Volks⸗ 
ſchädlinge lieferte zutage: 19 Pfund Kafao, 
6 Pfund Kaffee, 282 Hofen kondenſſerte Milch, 
19. Pfund Margarſne, 19 Pfund Palmin, ferner 
zwei Kiſten mit b 50 Pateten Waſchpulber, 102 

en Wolle und eine größere Anzahl anderer 
enge und Genußmittel. Die Straftaten des 
pars Peters wurden durch die Mittelung 


& 
des Hausmädchens befannt, die bei Peters bes 
ſchäftigt Beuel iſt. Der ganze Haß des Ehe⸗ 


paars richtete ſich nun gen das Mädchen. Pe⸗ 
ders ſchlug es auf der Straße, ſperrte es in fel⸗ 
ner Woßnung ein und mißhandelle es, daß dle 
Umwohner die Polizei alarmierten, die das 
Mädchen erſt befreite, 


Tanzabend in Kaliſch 


Die Deutſche Arbeits⸗Front, NSG. „Kraft 
durch Freude“ veranftaltet im Kaliſcher Theater 
am 37, März, um 8 Uhr abends, einen Tanz- 
abend mit der bekannten Tänzerin Bianca 
Rogge. Ein flotter Vorverkauf der Elntrſtis⸗ 


Tarien eilt auf guten Erfolg hin. 


Das künftige höhere Schulweſen im Warthegau 
Pofen und Lodfch als Mittelpunkte des Schulnetzes 


Die Planung des höheren Schulweſens im 
Warthegau muß zwei Tatſachen Rechnung tra; 
gen: 

1. A weltlichen Bezirk beherricht die Stadt 
Poſen als Miſtelpunkt das öffentliche Leben 
und vereinigt alle Verkehrslinſen auf ſich, 

2, Im öftligen Bezirk ſtellt das Gebiet von 
Lodſch auf der Karte der Bevöfterungsdichte 
ein Hochdrucgebiet bar. 

Aus diefem Grunde werben in Poſen und in 
Lobſcher Siedlungsbeziek (Lodſch und Bar 
biant ce) je mehrere höhere Schuſen, ji Sun 
gen und Mädchen getrennt, erſorderl Im 
übrigen Gau werben zunächſt nur Einzel⸗Ober⸗ 
ſchulen eröffnet werden, die Jungen und Mäd⸗ 
chen, emeinſam unterrichten. Einer ſpätexen 
Entwicklung muß die Scheſdung von Jungen und 
Mädchen vorbehalten bleiben, 

Filr die Einzelplanung ses ſich außerhalb 
der beiden vorgenannten Gondergebiete die 
Schwlerigkeit, daß im Welten eine Jahlen mäß 
zunächſt noch geringe deuiſche Bevölkerun, ih 
ziemlich glei msi auf die einzelnen reife 
verteilt. Alle Kreisſtädte haben W auf 
Jumachs durch Rügwanderer und durch reichs 
deuſche Beamtenſchaft verſchtedener Verwal⸗ 
tungszweige. Doch ſſt in dieſer Beziehung keine 
vor der anderen bevorzugt. Die An e Lage 
der Garniſonen ſteht noch nicht gg ieh: 
111 e in Ausſicht genommene Verteilung 
iſt bei der efanıtplamung berüdjihtigt. — Im 
Oſten ift bie deutſche Bevölkerung noch ſo dünn 
geſät, daß ſich die Eineſchtung eines regelmüßi⸗ 
gen Netzes von höheren Schulen überhaupt noch 
N 18 0 
8 on biejen Geſſchtspunkten ausgehend ſoll 
im Welten eine enkſprechend der nordwestlichen 
Gaugrenze gezogene Mittelahje von höheren 
Schulen gebildet werben: Hohenlalza, Gne⸗ 
VenzPojen-Lijja-Rawttid, brorbızefte 
lich dieſer Linie muß die Eröffnung von Ober« 
Ihulen einſtwellen auf zwei verkehrstechniſch 
günſtig gelegene Krelsſtädte Won gero wei 
und Samter beſchränkt bleiben. Im übrigen 
Naum der früheren dec Provinz Poſen 
Toll hen dae eine Nord⸗ fe von höheren 
Schulen geſchaſſen werden, welche von der Mit⸗ 
ſelachſe in Gnefen I und über Jaro. 
10 6 nach Krotoſchin und Oſtrowo ver⸗ 
duft. 


Im Oſtraum bedingt die Bedeutung von Ka⸗ 


liſch und von Les lau als großen Mittels 
ſtädten die Einrichtung höherer Schulen in dies 
en Orten. Von Kaliſch aus ſchlägt eine Ober⸗ 
Thule in Zdunſta⸗Wola die Brüde zu dem 
Lodſcher Bezirk. 

Für biefenine Jugend, die durch ihren Mohn: 
ort in ſchulſernen Gegenden gezwungen ilt, das 


Elternhaus zu verlaſſen, wenn ſie eine Ober⸗ 
ſchule beſuchen will, ſollen zwei große Helmer- 
lehungsanftalten, eine für Jungen, elne für 
Mädchen gergaffen werden. Als Standort für 
die Heimerziehungsanftalt für Mädchen ift Wre⸗ 
ſchen porgeſehen, da dieſer Ort verkehrstechniſch 
ungefähr im Mittelpunkt des ganzen Gaues 
liegt. Die zentrale Ben ift des erforber« 
lich, weil dieſe Schule die einzige Mäpdcheuſchule 
ſein wird, welche eine Oberftufs der hauswirt⸗ 
schaftlichen Form haben wird. Deshalb muß fie 
aus allen Teilen des Gaues gleich gut erreihbar 
fein. Für die Heimerzlehungsanſkalt für Jun⸗ 
pin beiteht eine gleiche W nicht, da 
m Weiten die Stadt Poſen mit Ihren vorzüg⸗ 
lichen Verkehrsverbindungen zur Aufnahme der 
Ihulfern wohnenden Jungen ausreicht; durch 
Schaffung eines Beben Shilerheims in Por 
fen wird den Bedürfnilfen des Weſtens hinkel⸗ 
chend Rechnung getragen werden. Im Oſten, wo 
das Netz der orisſtändigen Oberſchulen nicht ſo 
eng gezogen werden kaun wie im Weſten, muß 
ba; egen auch den Jungen eine beſondere Heim⸗ 
erzlehungsgelegenheit geboten werden. Aus bies 
ſem Grunde wird die e für 
Jungen in Turet errichtet werden, welche alle 
Jungen ſammeln joll, die am eigenen Wohnort 
keine Oberſchule vorfinden. 

Es läßt 10 noch nicht mit Sicherheit über ⸗ 
ſehen, in weſchem Umfange in den genannten 
Orten die volle Eröffnung von höheren Schulen 
ſchon nach Oſtern 1940 erforderlich und möglich 
ft, Der Grund dafür liegt in der Jurſichal⸗ 
zung der Erziehungsberechtigten, die mit den 
Anmeldungen zögern, Dieſe trifft beſonders 
für die aus dem Alkreich ſtammenden Eltern 
zu, die aus dem Gefühl der Ungewißheif über 
die Entwicklung des bodenſtändigen höheren 
Schulweſens im Warthegau es vielfach vorzie⸗ 
hen, abzuwarten und ihre Kinder bis auf weiter 
zes noch die Schulen der Heimat beſuchen zu 
laſſen. Ste machen ſich babei nicht klar, daß 
jedes Abwarten die Planung erſchwert, wäh: 
rend jede einzelne Anmeldung die Wahrſcheln⸗ 
lichkeit einer Eröffnung der betreffenden Klaſſe 
erhöht. In alten bene ſei beſon⸗ 
ders auf die Helmerzlehungsauſtalſen in Turet 
und Mreſchen 5 1 in denen es durch Be⸗ 
reltſtellung erheblſcher ſtaatlicher Beihilfen auch 
weniger bemittelten Eltern ermöglicht wird, 
ohne gelpliche Opfer ihre Kinder in eine nach 
ſtrafſen Erziehungsgrunbfähen geleitete höhere 
Schule zu geben. Gerade für dieſe beiden Shit 
len iſt deshalb ae der Anmeldun⸗ 
Ir dringend geboten. Sie werden in Turek 
fr Jungen von Shibienrat Ziepult, für Mäd⸗ 
chen in Mreſchen von Direktor von Berg entge⸗ 
gengenonimen. 


— — 


Aus dem Generalgouvernement 


r. Warſchau. Polniſches Hoheltszei⸗ 
chen beſteht nicht 45 Der Generalgou⸗ 
verneux für die beſetzten polniſchen Geblete hat 
angeordnet, daß vom 1. April an das polniſche 
Hoheitszeichen nicht mehr gebraucht und zur 
Schau geſtellt werden darf. X 

r. — Neorganilierung des Milde 
handels, Die Abtellung für Ernährung und 
Landwietſchaſt beim Chef des Dlſtritts Mare 
ſchau iſt gegenwärtig babet, den gejamten Mlich⸗ 
und Bullerhanbef zuſammenzufaſſen und unter 
die richtige Aufficht zu bringen Von den ehe⸗ 
mals 72 Moltereien, die Warſchau vor dem 
Kriege bedienten, wurden nur 10 zugeloſſen, 
baflir find es Betriebe, bie eine hygleniſche Her ⸗ 
9 und 710 gewährlellten, Die 

jauern des für rſchau beſtimmten Miſch⸗ 
bezugsgebletes befiefern nur dieſe Moflereien, 
und zwar milffen fie alle Milch abliefern, dle 
fie nicht ſelbſt verbrauchen. Die Moltereien 
wiederum ſtellen mindeſtens bie Salle ber 
durch fie entſetteten Milch nach der Zentrale in 


Warſchau ab. Dasſelbe gilt für Butter, Mär 
ſermilch wird in Warſchau für 30 Groschen je 
Liter zu haben ſein. 

— Gasverjorgung gefteigert. Trotz 
der |hweren Zerſtörungen und trotz des harten 
Winters ii es gelungen, die Gasverſorgung 
Warxſchaus in wenigen Monaten wieder in Gang 
zu bringen. Noch im November wurden bereits 
6500 Kübitmeter Gas täglich abgegeben, bis 
Dezember war der Verbrauch auf 50 000 Kubik. 
A geſtiegen, und gegenwärtig werden 0 000 
Kubikmeier abgegeben. In biefen wagen iſt der 
Gasbehälter in der Ludnaſtraße, der fait völlig 
erftört war, ſertiggeſtellt worden. In den Stra⸗ 
den brennen bereits wieder rund 2200 Laternen. 
Ein zweiter Gasbehälter iſt im Bau. 

— Deutſche Schulkinder ſchrei⸗ 
ben Göring. Die Kinder der Klaſſen 1 
bis 4 ber deuiſchen Volksſchule in Stawiſſawow 
im Kreiſe Warſchau haben aus eigenem Antrieb 
untereinander elne Spendenſammlung durchge⸗ 
führt und 585,50 Zloty zum Bau einer Flug. 
zeuges zuſammengebracht, bie fie mit einem an 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Schmetterlinge für das Kriegs WS. 
Zehn dieſer reizenden Porzellangbzelchen ges 
landen N bie Heuſſche Arbeitsfront am 90. 


und 31. März für das Kriegs⸗W Ss. zum Ver. 
lauf. (NS,, Zander⸗Mulkiplex⸗K.) 


Generalſeldmarſchall Görin; 


gerichteten Brief 
abſandten. Der Brief 


lautet: „Wir Schulkin⸗ 
der aus Stawillawow ſprechen Ihnen, Herr 
Feldmarſchall, den heizlichſten Dank aus 
für die ftatfe ele a die Sie errichlet 
haben und die unfere Bäter und Brüder, bie 
während des Krieges interniert waren, bes 
ſchützt und errettet hat. Da Deutſchland noch 
im Kampfe ſteht mit England und ie 
haben wir eine Sammlung durchgeführt, um 
einen bescheidenen Veltrag in der Höhe von 
Jloty 585,50 zum Bau eines Flugzeuges bei⸗ 
auftragen.“ 

— Das alte Bahnhofsgebäude 
wird abgebrochen. Vor einigen Tagen 
iſt in Parſchau an der Ecke Zerufalemer und 
Marſchaltowſtaſtraße der Abbruch des alten 
W Bahnhofsgebäudes begonnen wor⸗ 
en, 

r. — Schweinezucht im Zoo. Auch bie 
im Warſchauer Zoo befindlichen Tiere bekamen 
den Krleg zu ſpllren. Die Eisbären gingen 
während der Kampfhandlungen ein, ebenfalls 
der Eelefant Jaſch, der Vater des bekannten 
Eleſantenkindes „Tuzinka“. Der Vogelpavil⸗ 
Ion ging mitſamt dem Getier in Ylammen auf. 
Die übrigen Tiere wurden mit it auf die 
Ernährungsſchwierſgtelten ſoztgeſchafft. Nur 
der ſreigelaſſene Adler hat ſchau noch nicht 
verlaſſen. Man ficht ihn von Zeit zu Zeit über 
dem Veleranenplatz ſegeln. Gegenwärtig wer⸗ 
den Vorbereltungen getroffen, im 300 eine 
Schweinezucht einzurichten. 


„Lodſcher Zeitung“ 


im Abonnement billiger! 


Kaufen Sie die L. 3. beim Zeitungs“ 
händler, dann koſtet das im Monat rund 
An 3,85, Wenn Sie ſich zu einem Monats ⸗ 
abonnement entſchließen, erhalten Sie die 
Zeitung frei Haus durch unſere Aus⸗ 
kräger zuin Preife von 

monatlich Ru 2,50, 
durch die Poſt zum Preiſe von NM 2,98. 
Geben Sie daher recht bald Ihre B 
ſtellung bei unſerer Geſchäftsſtelle, Adolf. 
Hitler Straße 86, im Laden, auf. 


Flücht in die berdammnis / zes zn am zu 


64, Fortſoßung 

Er wiederum ließ mich nachts nicht Ihlafen. 
londern teilte mir unter dem Siegel der Ver⸗ 
ſchwiegenheit mit, daß die Mutter total verrückt 
jet und unter Kuratel geftellt werden mülſſe. 
Ich ſollte ihm dabel helſen, indem ich, während 
er einen berühmten e Ins 
Haus ſchmuggelte, fie zur Wut reizte, War [le 
daun mitten in einem ihrer Lach oder Schreu⸗ 
anfälle begriffen, fo wollte er den Arzt ins 
Zimmer führen, um beweiſen zu können, daß ſie 
interniert werden müffe. Ich könne mir wün⸗ 
ſchen, was ich nur wolle, aber dieſen Gefallen 
müſſe ich ihm tun, denn die Mutter ſel einſach 
nicht zu ertragen. 

Auch gegen dieſe Pläne fehte ich mich ſtand⸗ 
haft zur Wehr, und fo kam es, daß ich immer 
mit einem von beiden verkracht war, während 
der andere mit untrüglicher Witterung für das 
gerade beſtehende Zerwürfnis aufs neue ver ⸗ 
ſuchte, mich durch Geschenke und liebevolles 
Weſen auf feine Seite hinüberzuziehen. 

Sie riſſen mich hin und her, bis ich eines 
Tages an meinem eigenen Verſtand zu zweifeln 
begann, denn Ferry hatte mich geschlagen, als 
er mich aus dem Zimmer folner Mutter kom⸗ 
men ſah. 

Ich wollte ſtlehen, aber fie merkten es und 
waren in ihren Bemühungen, mich zum Blel⸗ 
ben zu bewegen, plößlich wieder vereint. Wir 
weinten alle drei, und ich war ſchon fo zers 
mürbt, daß ich den Gedanken an eine Flucht 
ein für allemal heifeite tat. 


Nun gab ic) jedem recht, mit dem ich gerade 
zuſammen war, unb in der folgenden Zeit ſtellte 
ſich heraus, daß ich das ſchon viel eher getan 
haben könnte, denn ihre finfteren Pläne be⸗ 
ſchränkten und erſchöpften ſich in Reden. Wenn 
fie ſich ausgeſchimpft hatten, war alles gut, 
Dann küßte die Mutter, die mir eine halbe 
Stunde vorher noch erklärt hatte, ihr Sohn fei 
unheilbar irrsinnig und werde noch einmal 
eine von uns ins Ienfeits befördern, wenn wir 
ihn uns nicht vom Halſe schafften, ihn liebevoll 
auf die Wangen und nannte ihn: Meln Herz⸗ 
chen, während er fie zärtlich; Mamallebchen 
anxebete, obgleich er mir vor kurzem noch vor⸗ 
geſchlagen hatte, fie in den Keller zu ſperren. 


alle Werte aus dem Haus zu bringen, das 


dann am beſten angezündet würde, wonach wir 
mit einem Flugzeug ins Ausland entfliehen 
könnten, um das von der Bank abgehobene 
Vermögen in Ruhe zu genſeßen. 

Die Zeit, da ich mich vor den beiden fürch⸗ 
tete, war vorüber, aber ich wußte nun, daß 
meine Herrin recht gehabt hatte, Sie waren 
wahnfinnig. — 9 

Monatelang blieb alles friedlich, bis bei 
meiner Schwiegermutter eines Rachts Verſol⸗ 
gungswahnſinn ausbrach. Sie hatte nach dom 
Hausmädchen geklingelt und ein Glas falten 
Tee verlangt, aber als das Mädchen ihr bie 
Erfrischung reichen wollte, ſchrle fie, man wolle 
fie vergiften und verſuchte, die junge Berfon 
zu erwürgen. Glüchlicherweiſe kam der Diener 
vom Lärm aufgeweckt, noch zur rechten Zeit 


um das Schlimmſte zu verhüten. Meine Schwle⸗ 
germutter wurde noch in derſelben Nacht in 
eine Nervenhellanſtalt übergeführt, wo fie 
übrigens wenige Wochen ſpäter ſtarb. 

Run war ich mit Ferry allein, jedoch mein 
Glaube, daß ich es leichter haben wllrde, erwles 
ſich als Täuſchung. Er ging mit mir auf Reli» 
fen, angeblich um den Schmerz Über jeiner Mut⸗ 
ter Schicſal zu vergeſſen. En ſollte fie pföß« 
lich übermenſchlich gütig geweſen fein, und ich 
wurde täglich unzählige Male mit ihr vers 
glichen, wobet zuletzt nicht ein gutes Haar an 
mir blieb. 

Er fing an zu kränteln, nörgelte von jrüh 
bis ſpät, und zeigte ſich gegen mich entweder une 
angenehm zärtlich oder aber von einer ver⸗ 
steckten Bosheit, die ich lange nicht durchſchaute. 
Nachts ließ er mich nicht ſchlaſen, weil er es 
nicht konnke. Er nannte mich verächtlich einen 
‚Staroften mit einer Bauerngeſundheit, ber Ner⸗ 
venmenſchen mit feiner Trampeligteit zur Ver⸗ 
zwelflung brächte“. Mas ich auch tat oder ſagte, 
es war immer ſalſch. 

Einer der vlelen Aerzte, die ihn behandelten, 
machte mich einmal darauf aufmerkſam, daß 
mein Mann irgendein Rauſchgiſt zu ſich nehmen 
müſſe. Ich ſolle verſuchen, das in Erfahrung zu 
bringen, damit man ihn vorübergehend in eine 
Entziehungsanftalt überführen könne. 

Ich war nun (dk fo daran gewöhnt, Über 
Ihn zu wachen, daß ich es für ſelbſtvorſtändlich 
hielt, ihn daran zu hindern, daß er ſich vollkom⸗ 
men zugrunde richtete, alſo gelang es mir auch 
wirklich, ihn dabei zu erwiſchen, als er ſich eben 
eine Injektion machen wollte. Jetzt begann eine 
ſurchtbare Zeit. Ex fiel mir zu Füßen und 
flehte mich an, ihn nicht zu verraten. Es [har 


dete gar nichts, das bildeten ſich die Aerzte nur 
ein Ihm jei jo wohl, wenn er unter dem Eins 
fiuß des Giftes fände; und nun wollte er mich 
ſaſt mit Gewalt dahin bringen, es ebenfalls zu 
probteren. 

Einmal machte er mir, als ih ſchlief, heimr 
lich eine Injektion, Die Dofls war aber zu ſtark 
zür mich, die nicht daran gewöhnt war. Der 
Arzt mußte gerufen werden, und einen Tag ſpü⸗ 
ier befand ſich Ferry in einer Entziehungs⸗ 
anftalt, Er hatte in der Angſt denſelben Arzt 
antelephoniert, der ſchon Verdacht ſpürte, und 
ihm vorgelogen, ich habe einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch unternommen 

Als er aus der Anftalt entlaſſen wurde, hatte 
ih mich ein wenig von den Strapazen unſeres 
Zuſammenlebens erholt und war bereit, beſon⸗ 
ders geduldig mit ihm zu fein. Er jedoch haßte 
mich nun and benutzte ſede Gelegenheit, mich zu 
enälen, 

Damals hätte ich gehen jollen, aber nun war 
ich an Luzus und Wohlleben gewöhnt. Ich 
wußte auch nicht recht, auf welche Meife ich mich 
ernähren unte, denn zum Kindermädchen 
taugte ich nicht mehr. 

Alſo ertrug ich ſeine Feindseligkeit, fo gut ich 
es vermochte. 

Daß er das Gift nicht mehr nahm, Ttek mich 
offen, es würde doch noch einmal beſſer mit 
ihm werden, während er im Gegenteil täglich 
unleidlicher wurde. Ich mußte ihn zahlloſer, 
eingebilbeter Leiden wogen wie eine Kranken 
ſchweſter pflegen. Wenn er nachts nicht ſchlaſen 
konnte, warf er mit Abſicht itgenb etwas zur 
Erde, und fuhr ich erſchreckt aus dem af, 


dann lachte er höhniſch. 
Jortſegung folgt 


Wiſſenswertes Allerlei 


Schuh führt zum Pyramiden⸗Bau 
Ein griechiſcher Aegyptologe hat ſehr inter⸗ 
eſſante e Aber die Errichtung der 

3. Pyramide von Gizeh in Aegypten ermittelt, 

Diele Pyramide wurde von König Mycexinus 
erbatt und zwar zum Andenken an die ſchöne 
Prinzeſſin Nitoteis, Wir haben in der Ges 
ſchichte dieſer Nitokris den erſten beglaubigten 
Fall einer mertwürbigen Liebesaſſäre vor uns, 
in der eln verlorener Schuh elne Rolle ſplelte. 

Nitokris befand lich am Nil in einem Bad, 
als ein Adler ihren Schuh wegnahm und mit ſich 
ſoriſchleppte. Er trug ihn bis nach Memphis 
und ließ ihn dort fallen. Der Schuh fiel in einen 

905, auf welchem ſich der König gerade befand, 
Divfer wurde durch den elgenartigen Zwiſchen⸗ 
fall, aber auch durch die Schönheit ded Schuhs 
und die Kleinheit des Fußes, für den der Schuh 
ſemacht zu fein ſchlen, % beeindruckt, daß er [or 
fi nad der Beſigerin des Schuhs in ganz 
ſahnden lioß. 

id) wurde Nitokris von den Boten des 
Königs Dincerinus ermittelt. Es entwickelte 
ſich eine Liebesaffäre, dle nachher zu einer Ehe 
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„Polski Lloyd" 


Internationale Spedition 
LODSCH 


Schlageter-Str. 18 
Fernnul: 250-15 
250-46 


1 er 
mil Olelsanfehlun 
Eigener Rofffubrpark 
übgehimme jegliche Art 
Spebitlons- 
Nerzollungs⸗ 
Les ſicherüngs⸗ 
7 75 
Trandpnrt und 
Raneraufiväige 


Möbeltransporle 
Uma 


auge 
Shrellabfertigung 
von Sielienenke 

Warentrausvorte im Nah: 

und Fernverkehr. 


Kommlillariſcher Verwalter 


Haus Bünker aus Reval 


ſowie 


Als kommiſſariſcher Verwalter der Firma 


Gebr. Jan u. Edm. Janowski 
Lodſch, Schiller⸗Straße 91. 


fordere ich hlephnt auf: alle Schuldner der ges 
nannten Firma ihre Schulden aus offenſtehen⸗ 
den Rochmungen oder ſonſtigen Verbindlichkeiten 

ſchnellſtens anzumelden oder zu begleichen, 
Lodſch, den 26. März 1940 ge 
Der lommiſſariſche Verwalter 


dm. Wiener 
Schlllerſtr. 91, Fernruf 168,69 


Als kommiſſariſcher Verwalter der Firma 


Alexander Koztowski, 


Lobſch, Adolf-Hiller⸗ Str. 21 0 

Verlauf von Haus», Küſchengeräton u. Eiſenwaren 

fordere Ic hleimit auf: { 

a) die Schuldner der genannten Firma, ihre 

Schulden aus offenen Rechnungen, Wechſeln 
und Proteſten ſoſort mir zu dauer Den 
Schulpneen gegenüber, die dieſer Aufforderung 
nicht nadlommen, behalte ich mir die An⸗ 
wendung aller weiteren Schritte vor; 

b) bie Gläubiger der genannten Firma, mir ihre 
Forderungen ſchriftlich mit Kontoauszülgen 
fofert anzumelden. 

Kommiſſaxiſcher Verwalter 
E. G. Brombacher 


Wir liefern 


Nügen⸗Jasmunder 
Drelkronen⸗Schlämmkreide 


an Wiederverkäufer, zu Werks- 
preiſen. 
Paul Starzonek KG. Gloyau 


Ferneuf 2121 4 2128 


Glas 


Senfterglas, Gürtnerglas, Ornamentglao, 
Rohglas, Drahtglao etc. empfiehlt 
Die Flachglas - Großhandlung 


KARL FISOBER & Oo., 
Lobſch. Rudolf. Heß. Ste. 10 — Fern 249-08 


eee 
Zuſerieren bringt Gewinn 


017575 Zur Erinnerung an dieſe Liebesge⸗ 
Kb würde dann die 8, Pyramide von Gizeh 
erbaut. 


Wieſo haben „die Mauern Ohren“? 

In Kriegszeiten wird ber Beyölkerung aller 
beteiligten Länder dringend geraten, keinerlei 
Maut Reden zu führen, zu ſchwelgen, miß⸗ 
trautjch zu ſeln — da die „Mauern Ohren“ hät⸗ 
ten. Woher kommt diefer eigenartige Ausdruck, 
der feit dem 16. Jahrhundert immer wieder in 
ber Literatur auftaucht! 

Ein Genfer Hiltorifer hat die Sulanmen ange 
aufgeklärt. Als Katharina von Mebplel ſich in 

rankrei 0 brachte fie nicht nur dle 

lugheit der Mediels mit, ſondern auch deren 
mi rauen, Sie ließ aljo im Louvre eine 
Menge Höranlanen bauen, die ihr geſtatteten, 
durch bie Mauern hindurch und durch die Nas 
mine zu horchen und nach gewiſſen Geſetzen ber 
Akuſtik Gespräche zu hören, die in weiter Ent⸗ 
fernung geführt würden, aber nach den Geſeſzen 
der Schallbrechung und der Jurllawerſung bes 
Schalls bis zu ihr getragen würden. 

So kam es denn, dal man iin Leunre auf 
einmal behauptete, die Mände hätten Ohren ber 
kommen. Denn Katharina von Mediel wußte 
immer, was hier oder dort geſagl worden war, 


Wegen Verſtoßes gegen die NEN 
habe id; gegen den Treuhänder einer hleſigen 


e Wege geleltet. 
Der e 
zu Kaliſch 
— Auhenſtelle Lodſch — 
Prelsllberwachungsſtelle 


Im Auftrage: 
gez. Dr. Hartleif 


Aufforderung 


jur Exfaſſung haben 11 alle in der Stadt 
Lobſch wohnhaften männlichen beutihen Gtaats« 
angehörigen, die in der Zeit vom 1. Januar 1949 
bis 31. Dezember 1921 geboren find, bei der Er. 
faffungshehörbe olizeipräfibium Lodſch, Herr 
mann«böring-Str 52, Zimmer 9, perſönlich 
zu melden We Plan: 
Es melden ſich die Angehörigen 


des Geburtsiahrgangs 1019, 


ich in 
\ 


Gaſtſtätte eine Ordnungoſtraſe über 1000,— l el, B, C. 
verhängt, Die Abberufung als Treuhänder habe B. € 


a) 19. 
d 1 beginnt mit den Buchſtaben 
Ne ü Montag, den 1 4. 100 v. h 11 Uhr 


e 
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„ . 40% 9-11 

„ 5. 4. 1040. „11-18 

„ 6. 4, 1040, „ 18-15 

c) des Gebuelojahrgangs 1915, f 

Familiennamen beginnt mit ben Buchſtaben: 
Montag, den 8 4 1040, 


ee eee 
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deren, 
„C am 


e 
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garen: 


9 bes e bene 1010. 

deren Familiennamen beninnt mit den Buchſtaben; 

B, Cam Mittwoch, den 10. 4. 1040, —18 Uhr 
„ 10. 4 1940, „ 1—18 


Dontiersing, 


S 


S 


0 den Besueisichrgangs 1917, 
hosen Namiliennamen beainnt mit den Bu 
B, Cam Montag, den 1b. d. 1040, m. 


BEREIT 


8 


„12. d. 1040, 
" * 17. 4. 1040, 
N bes Seburiojahrgangs 1018, 
deren amillennamen beginnt mit ben 55 
4 10 v. 
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—18 Uhr 
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23. 4 100, 
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Dienstag, 


Mirko), 
des Geburtojahrgange 1020, 

con ment 155 pen Au 

& am tod, den 21. 5 1860 „4-1 


„ . 
„ . 4 1940, 
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bi H 
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„115 „ 
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5 Donnerstag, 


Saar 
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8. 4. 
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Büchertiſch 


Willen vom Dritten Reich. In der Samm- 
lung „Neugeſtaltung von Recht und Wirtſchaft“. 
herausgegeben von Oberlandesgerichtsrat a. D. 
806 er, ind awer Bau erſchienen, die, wie 
es bel allen Schaeſſer⸗Büchern der Fall ilt, in 
knapper, wifſenſchaftlich ien er Form 
Kenntnis von den ſtaats rechtlichen Grundlagen 
des natſonaſozialiſtiſchen Staatsgebietes geben. 
Gauxrechtsamtslelter Hermann Meſſer⸗ 

ch mid t, 1 0 ber Akademie für Heütſches 
‚echt, behandelt („Das 99 5 im natfonalſozia⸗ 
liſtiſchen 1 nach elner weltanihaulie 
chen und, e aal hen Einleltung dle natlonal⸗ 
ſozigliſtiſche Staatslehre und den Aufbau des 
natlonalſozſaliſtiſchen Führerſtagtes nach außen 
und innen, Wer in knapper und lelchtfaßlicher 
Meife Aufklärung Über das Werden Großdeutſch⸗ 
lande ſucht, der findet fie in dieſem Bun 
5. vollkommen neu bearbeitete Auflage 1940, 
07 Seiten, fart, 2,25 AM), — „ Deutſche Ver⸗ 
Mäc en von germaniſchen olkeſtaat 
is zum Dritten Reich behandeln die Regie» 
rungsräte Dr, Walther Eckard: r. 
von Ro 
ten umſaf 


und 


„„ Freitag, 

8 S 1940, „ 
4.1040, „1-18 „ 
0 „ W. 4. 1010, „ 1615 „ 
i) bes Geburtsjahrgange “021, 

deren Familiennamen beginnt mit ben Burhftaben: 
5 den 29. 4. 1040, v. 7— 0 Uhr 

20. 4 91 


‚8, Cam Montag, 


„30, 4. 1940, 

adh 1 69.6.1040 

tellag, „ . 5. 

4 „% „ 4.8. 300. 
Zur Erfaſfung find folgende Papiere mitzu⸗ 

bringen: 


a) 


Beſiß der zu Erfaſſenden ober ihrer Unger 
n find, 2 

c) bie, leßten Kier ell Lehrverträge und 
Nachwelſe über erufsausdildung (Lehr⸗ 
lings⸗ und Gefellenprüfung), 

d) das Arbeitsbuch, ſoweit ſchon ausgeſtellt; 
biefes 119 der Unternehmer zu dieſem Zwe 
auszuhändigen; 

Yusmweife oder Ae ene Über Zuger 
A zur ge (Marine HJ. Fliegsrein⸗ 
eiten der HI) zu SA. Tine 9 * 


Im eg 5 
ind, 


zum NS. Relterkorps, 

zum 8 ‚Seglerverbai ) 

zum RSß K. (Natlonalſozialiſtiſches Sie ers 

korps] und über die Ausbildung in dieſem, 

zum R. (Rei Wen 4 

WEM. reiwilliger Mehrfunt — 
Marine), 5 
SD, (Deutiher Amateurſende⸗ und 

ee i 1 

zur TR. (Techniſche Nothilfe), 8 

zu einer Gliederung des Deutſchen Roter 
Kreuzes, 1 „ 

zur Ae 

u einem Radfahrverein, 

er Nachweis über den Beſih des Reichsſport⸗ 

abzeſchens, des Sal.⸗Wehrabzeichens oder des 

Lelſtungsabzeſchens der HJ. 

8) Freſſchwimmerzeugnſs, Neltungeſchwimmer⸗ 
zeugnis, ENDEN Veiſtungsſchein, Lehre 
ſcheln der Deulſchen Lebensrekkungsgeſell⸗ 

liese (DERG),, + 

5) der Nachweis über flienerifhe Betäligung; 

N HE ‚emoehörige des fliegerifchen Zintipers 


‚ Jona 
der Quftwaffe, der Luftverkehrsgeſellſchaften 
und der Reichskuftfahrtverwaltunng, die Bea 
ſcheinigung über fllegeriſch⸗ſachtiche Verwen⸗ 


Bi) 


Germoniſches Bann wie es ſich im nerme« 
niſchen und fräntiſchen Staat ede und im 
Reich el Hitlers feine Krönung erhalten 
at, wird hier in überfihtliher Weile aus dem 
ſeſamſbild deutſcher Verſaſſungsgeſchichte her⸗ 
aus bearbeitet (Verlag W. Kohlhammer, 
Leipzig). EN 
Die indiſche Tragödie. Als Heft 3 und, 
Reihe ae Finland" ideen vie Brofhils 
zen „Nusbeuler Indiens“ und „Indien unter bei 
ſcher Neuß beide von Friedrich Wencer⸗Wildherg 
verfaßt (Otlo Uhlmann Herlag, Berlin). Die Bros 
ſchllren find außekorpenklich Tebendig geschrieben und 
vermitteln ein plaſtiſches Bild ven, den brutalen 
arena die England bei der Aufrichtung feiner 
Herrschaft über Indien ammanbie, d. 
Stanbinapien und Finnland. Der Norden It 
im Zeichen der Kric e ber 
Weltmädle und ben inuirguftlgen Konfliktes in 
Rahe dn Maße in das MWlidjeld des öfſent⸗ 
lichen Intereſſes gerückt. Der Orientierung über 
dieſe Länder dient in ausgezeſchneler Welſe dag non 
den Fachſchriſtleltungen des Bibllographilden Juſtl⸗ 
dal Berauensnebens und mt einer. der ellen Razla 
werfehene Heil „got nach über Standinavten und 
innland“ (erlag cn um es Inſtilut, A, 
„ Le ai: Die Brofhire umfahl auch Dänemark 
und Island unb enchölt in gebrängtefter Form unges 
Aue viel Wiſſenswertes über bie nordiſchen ie 


Die Anmeldung von Perſonen, die nicht zum 
beutfhen Volte gehören, iſt unzuläſſig. Nac 
e werden dieſe Ankräge zuride 

en. 


me . 
ob, den 26. März 1940 
Der Polfzeipräſident 
In 90 
ande 
See 


Bekannimarhung 
für Tommiiineiihe Verwalter 


„ In Mdänberung: der 2. Verordnung über bie Mer 
längerung der Ftiſten des Wechſel- und Shedrehts 
in den € ien Dftgebieten nom 8, L. 1040 Im 
Reichsgeſeſcblatt 1940 Selle 206 wird folgende Neuro 
gelung getroffen: 

N 10 ſten für Proteſtlerung von Wechſeln, die vor dam 
1. 10. 1099 ausgeſtellt worden ‚find und auf Zloty 
ſauten, werben um minbeftens 8 weitere Monate ver“ 
länger. Diefe Wachſel dürfen zus Dermeldung von 
unnötigen Koſten bis auf weitere Meifung nich 
leſtlert werben, 

Dagegen müſſen rechtgeitig zum Proteſt gegeben 
werben: 


— 


erden: 
. dier . hene ſpaterem Ausfiekungebakim ale 
der 1. 10, 4000 | 


1. 10, 1 
2. ohne Nüdliht auf dan Yusftelungsbatum 
Kay, die auf Reichsmark Ne fremde 51 
n. 
Lopſch, den 20, März 1040 
1 zaupktreuhagdſtelle Dit 


. 
Kr ne. Dr. Beyer 

Pe pflicht und Erhebung 
don Rund ünkgebaähren im Relchsdau 
Wariheland Mr Apel 10400 L 


alle 
uten 


Die zei Reichapoſt gibt Lefannt, daß ab 1. 4. 


1940 zur nahme von Rundſunkdarbietungen im 
'ähige, Rundſuntgenehmlgung der Deuſſchen 
on eher Ron egen hte e 


age ab werden aut 
Run, fen ebühren einge; f 1 
Alle 


funtgenehm 
Bülfigleit. 
auf Rund] 
neu zu Tel 
Wer ab 1. 4. 190 Rundſun letungen, auf 
mümmi, ohne im Beſige einer vorſcheift u 
e migung zu sein, mach“ 
Ae e Tür e Rupdfuntgeranmt 0 
ur, unbfunfgonehmigung beit 
ab 1. Mi 1 159015 lacht Bis zum 5 Dihember 5 
kunft über 


dung und Art der Tätigkeit, 
1) 17250 Füßrerſchein (für Kraftfahrzeuge) Mor 


beste), 

) die Beſcheinigung Uher bie Kraftſahrzeugaus⸗ 
bildung beim RS K. — Amt für Schulen —, 
den Neiterihein des Reſchsinſpekteurs für 
Reit, und Fahrausbildung, 

D) ber Nachweſc über die Husbilbung bei einer 
Gliederung des Deutſchen Noten Kreuzes 
oder Sanitätsihein des Deutschen Noten 
Kreuzes (Perſonalausweis des DAK.) oder 
der Nachwels über die Ausbildung im Gants 
8 che I der SU. (Sanktätsſchein der 

Jeder 93, 

m) der Rachwels über Geefahrtzeiten — See⸗ 

ſahrtbuch — Über den Beſuch von Seefahrt 

ſchulen, Schiſſsingenleurſchulen. der Debeg ⸗ 
unkſchule — Befähigungsnachwelſe, 

as Svortſeeſchifferzeuguis, das Syorthoch⸗ 

ſeeſchiffahrtszeugnis, der Führerſchein des 

Deulſchen Seglerverbandes für Seefahrt oder 

orisnahe Kültenfahrt, der fführerſcheln des 

Hochſeeſportverbandes „Hanla“ und das 

Zeugnis zum „Ce,Führer für Seoſport dor 

Marine J., 

bar Nachweſe über geleiſteten Arbeitebienft 

(Wehrpal. Mrbeitspak oder Arbeltsdienſt⸗ 

paß, Dienftausweile, Pilichtenheft der Stu⸗ 

bentenlhaft), 

p) det Nahmels über neleifteten aktien Dienſt 
in der Wehrmacht, Landespolſzei oder . 
Verfiigungstruppe, 

g) der Annahmeſchein als Frelwillſger der 
Wehrmacht, des RNeichdarbeſtodienſtes oder 
der 6 Werſügungskruppe. 

Ferner ſollen bei der Anmeldung auch noch 
andere alo die unter eng aufacfihrten Nach. 
weiſe vorgelegt werden, auch ſoweit ſie ſich auf 
ehemafiae polgſſche Ornanifationen beziehen, 
wenn ſich aus ihnen eine bei der Erfüllung der 
Wehruflicht wichtige Sonderausbildung ergibt 
Inshbeſon dere, iſt der Nachwels Über geleiſtelen 
altiven Dienft in der ehemaligen volnſſchen oder 
einer fremden Wehrmacht bzw. Poltzeitruppe zu 
führen, Außerdem find zwei Paß bilder in ber 
Größe von 97%52 Millimeter vorzulegen, auf 
denen der zu Erſalſende in Bruftbilb von vorn 
geſehen in bürgerlicher Kleidung und ohne Kopf 
bedeckung abgebildet iſt. 


15) 


Aus! öl 

von Runbjunfgebühr ertollen die Poſtömter. 
Poſen, den 19, März 1940. N 
Der Präfdent der Reiche polldiceklton. 


ber Induſrie und Handelskammer 
Bote, Auonußzung der Güterwagen 
Der nerlabenben Wirtſchaft unſerge Bezirke 
fig wir bekannt, daß nach einer frühoren Bel 
gung der Deulfien 
mafig. Maflengit 
befördert werden, Neihshahnglterwagen ml 
einer Tonne Über die am Wagen angeschrieben 
56 c hinaus beladen werden konnten 
Da die Peſchwindigtelt der Güterzüge herab, 
ſehht worden ift, genehmigt die Deu e 
bahn nunmehr, daß die Reichs bahnglterwagel 
verſuchs welſe für alle Entfernungen mit eine 


pro | 


were, Gin, N e und Befretung 


eihsbahn dort, wo regel, 
er auf kurze Entfernungen 


Reich 


Re Mariheland nur berechtigt ift, wer eine vor“ 


Tonne über dle am Wagen angeſchriebene Kras“ 


fh ge hinaus beladen werden können. 
obſch, den 20. Mürz 100 t 

Indultrie und Handefofammf 
gez. Dr. Schütt 


Bekanntmachungen 


der Stodtverſwaltung Lodſch 


Beriogung Dat Serhäftseäume 
Ang samte 
Das Mohnungsomt bleibt noch bis zum 3 
März 1940 für a eo ellen, 8 
neuen Geld) 1 5 une in der Adolf Hitler Se ir 
540 thank) find ab Montag, den 1. MP 
0 täglich — ausgenommen ſamelags — N 
8-18 uhr fr den Publikumsverkehr geälfne, n 
Das Umfieblungsamt und das Quar! rat, 
(Rachwels der Holelquartiere und der möblieh, 
ten Einzelzimmer) fowie die Nehnungs 10 
Bermwaltun: abteilung verbleiben in ihren ss 
herigen Dienfträumen, DietridEdarbt-Sit: 


d i i rm” 
u ehe 
Lodlch, den 26. März 1940 


Der Dberhlirg 
Mohnungsamt 


| 


Nach Gottes unerforfhlihem Ratſchluß verſchied am 26. d. M. um 11 Uhr vormittags ganz umerwartet mein inniggeliebter, her⸗ 
zensguter Gatte, unſer treuſorgender unvergeßlicher Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Oskar Franz Patzak 


im Alter von 65 Jahren. Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Donnerstag, dem 28. d. M, um 1430 Uhr vom 
Trauerhauſe, Adlerſtr. 6, aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Die trauernden finterbliebenen 


bie Ver. 
Heckrechte 
1949 im 
e Neure⸗ 


vor dom 


fa BAUARBEITEN 


ung von 


licht. ore, jeder Art, wie: Hoch- und Tiefbau, 


gegeben Es hat dem Allmächtigen gefallen, am 25. März d. J. um 18 Uhr nach ſchwe⸗ Betonie: ten usbesserungen sowie 
en rem Leiden meinen geliebten Gatten, unſeren lieben, guten Vater, Schwieger- onierungsarbeiten, Ausbesserung 


a do I Krempin RENOVIERUNGEN 
atulen Kanalisations-Anlagen und -Reparaturen. 


Auch der kleinste Auftrag wird sorgfältig 
Pfarrer i. N. und gewissenhaft ausgeführt. 
im Alter von 75 Jahren in die Ewigkelt abzurufen. — Die Beerdigung unſeres 


8 teuren Eniſchlaſenen findet D lag, den 28. März, um 2 Uhr nachm. vom 
nm Sanne dee Cg. a ul ber hen dan bit Fel BAUTISCHLEREI 
sau In tiefer Trauer: liefert fertige Türen, Fensterrahmen, einge- 


ab 14 Die Hinterbliebenen baute Möbel u. s. w., u. s. w. 
ngen im 


1 BAUUNTERNEHMEN HERMANN KALISCH 


den auch 


agel Lodsch, Schillerstrasse 75/77. Fernruf 132-05 
Der kommissarische Verwalter 


Nach langem, ſchwerem Leiden ver ſchied am 25. März 1940, 5 Uhr 30 früh, 
mein inniggeltebter Gatte, mein treuſor gender Vater, lieber Bruder, Schwager 
und Onkel 


10 deb 
Ei Berthold Zielke ene. 


biesher nicht übertroffen wurden 


55 . im Alter von 51 Jahren. — Die Beerdigung unferes teuren Entſchlaſenen findet del 15510 
ſich ele 


1 heute, Mittwoch, um 148 Uhr nachmittags vom Stäbtifhen Krankenhaus (Spin net, 
5 Betr nereiſtraße) aus auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 1 r 
iber 1 . 


In tiefer Trauer: 
Befreiung Die Hinterbliebenen So gut, weil Wanderer sie baut 


Allen Vertreter ERWIN STIBBERE Eee 


Kiechengeſangvereln der C Gemüle⸗ und Blumenfamen 
St. Johannisgemeinde W eee Erbfen und Bohnen 
Pa Beingen. unferen fen d Peg deb de h cn e 0 0c Fee Steckzwiebeln 


die traurige REN „ daß unſer lang ⸗ 
jähriges aktives Mitglied, Herr R u b en fa 9 


Oskar Franz Patzak Al Grastamen 


ganz plöglich verſchleden If. In allerbeſten Qualttäten 


d paſſiv, Wenn Sie für die 
an bir an Paige eg be 28 Miet an 1490 Ih f aus der bekannt guten Erfurter Samenzüchterel 


vom Trauerhauſe, Adler⸗Straße 6, aus ſtattfindenden, Gli lu ine⸗Verme rum 
Sy be ner Singer! be Borftand noch 1120 0 ieh ung A l fo n 8 8 i e S l e r 


dann ſenden Sie noch heute den unlerſchrlebenen 
Vermehrungsnerttag ie die Buplung, Kontk erhalten Ste del schneller und fachmunniſcher 


Wenn Sie noch k Vert 10 ben, bedienung in der neuen Zivelgftelle diefer Firma 
bann, forbern Sie b bel Sheen Land Preiolifte aut Wunfch hoſtenlos. 
Klempner- und Datharbeilen eee LODSCH, Xdolt-litler-strase Nr. 80. 
7 „ . m. U. — 
Konih⸗Weſtpr. Fervruf 170/171, In wenigen ul. Plotrkomoha 00 Tel. rost. 
werden von der Firma Tagen wird das Saatgut vergriffen ſein. 


C. Gall. A. Kbohe « Sohn N 
* 7 23 Als kommiſſariſcher Verwalter der Schokoladen ⸗ und 


elle 1157 e a Hall Linie 
t. 20, fordere ih hiermit alle ſuldner auf, die Rilckſtände 
prompt und ſolide ausgeführt Fahnen u. Slaggen sus ofen Rednung, Solar ind get wic l. 
eiten ſchnellſtens einzuzahlen. Gläubiger werden erſucht, ihre 
Lodſch, Buſchlinie Nr. 233 in allen Größen Ilofert Forderungen mit e ſoſort anzumelden. 


Kontor 210.89 Fahnen - Ellert, Rüvnberg, Maxplatz 28 Komwiſſariſcher Bermalter 


Fernrufi Wohnung 129.68 Preioſſte auf Wunſch. Mm. Sommer 


Dienstags, douners 
tags und ſonnabends 


Glasgrophandlung . Glaſerel 
Schaufenfterglas in allen 
Maßen 


Bodo Gerhard 


Lodſch, Onfiraße 38 
Bermead 21008 


Für Damen 


römiſch-ruſſ. Dampfblder, mitt⸗ 
wochs von 9 —19 Uhr. Mafllores 
rin, Friſeuſo, Podieure am Platz. 
Babeanftalt R. Beutler, Buſch⸗ 
linie 194. 2884 


Mit der 


Deutsche Sprachhilterhegen Ar 1 Bel 1-8) Hotel Manteuffel 


von H, Kobell und L. Graegorzewakl 
Preis RM -,15 


Weitere Bogen folgen! 


Tanz] 


Die Lodſe 
lich als 

Lodsch 
Henne 
Bundaliı 
Johne 14 


ute, Mittwoch 2r Marz1940 
eee 


Goeihes Faust 
in urſprünglicher Goſlalt 


cee 28. Marz 1040 
0 Ahr 
Ausverkauft! 


Krach im Hinterhaus 


Eine heltere Romödie 
von Marimillan Böttcher 


Freitag, 29. Marz 1940, 20 Uhr 
Goeihes Faust 


in urſprünglicher Geftalt 


Zu den beiden Fauft-Auffüh- 
rungen find im Dorperbaufs⸗ 
bio, Moolf-Hitler-Str. 65 — 
Ruf 101.01 — nur noch wenige 
Karten zu haben. 


Balijich, 


Donnerstag 28. März 
srosse Exira-Vorsiellung 
Eiteiktaprela zugunsten des 
Krieys-Winterhiliswerks 
Wiederholung Grosses Programm Tunz 
Beglan 20 Uhr Bintillt 2 RM. Ende 2 Uhr 


ſteigt der Wert der Vorrerkauf Lodachor Zeilung u. ab 4 Uhr Im Tabaria StMlageter:Str. 20. 
Anzeige: EEE 


Mit Erfolg erlernt man das 


Maschinenschreiben 


@Blindschreiben) 
nach dem bewährten Systam Walter Bemmann 


„Lerne richtig Maschinenschreiben’’ 
im der Maschinenschreibschule 


ERWIN STIBBE 


Lodsch, Adolf-Hitler-Str. 130 
Fernruft 248-0 u. 266-45 
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Geeignetes Grundftück 


von ſolidem Bauunternehmen 

ab ſoſort zu pachten geſucht 
Erforderlich ſind: 3—4 Räume für das Bilro, 1 großer ober 
2 mittlere Räume für die mehanifhe Tiſchleret, fowie ein 
frolet Plah zur Stapelung von Material und Baugerüften. — 
Angebote mit Angabe der genauen Anſchrift und des ge⸗ 
wünſchten Mietzinſes find zu richten an die Lodſchor Zeitung 
unter Nr. 1820. 


2. Aut dem Schreibilsch. 


4 der Behreiblisb 1 die Mader 

% das Duch «dor Rlelzun 
das Nen . das Tintontah 
«der Woderhale 4 die Tinte 


Ther ist ein Sohreibtisch (> Auf dem Sehreibiieh Heft ein 
ber IM ein Schteteiſch Bil dem Göreibiih. Liegt ein 
Bath 5 Der bach in dle Dort legt ein Melt ch. Pes Lat 
Buch (h. Wen Doch in bid. Dort Meg ein Pest (8). Daß est 
et dgag. Das dioke Buch let schwer. Das dünne Heft Ipt lech. 
in dünn. Dog bite Buch in ferner Dad baue Heft IN led. 


R das Papier 
N. der Fußboden 
u der Teppich 


Transport und Speditionsgefchäft 


E. Wenske 


Lo dſch 
Schillerſtraße 28, Fernruf: 162-16, 24892 
übernimmt: 


Trausporte, Spebitionen, Amzüge 


la Brennt oz —trockeneErle 


(starke Scheite, auch für Pantoflelmacher geeignet) 
zu haben bei 


„Kohlenblock“ 


Fernruf 104-5 


[N 
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Anzeigen d 
Abteilung 


it jeßt nur 
unter 


Ab 27. März wird das 
Juwelen⸗ und Ahrenaeichäft 


R. 1618 


nach der 
Adolf⸗Hitler⸗Str. 76 
verlegt 


im Gomelnschaftevaıfeg von: 


Ferdinand Hirt ‚Hermann Schneedel Verlag 
Breslau Holle u 4 Sosle 


Hockners Verlag 
Wolfenbüttel 


Padogontsche Buch und Lehrmittelhondlung Osten 
Posen, Hindenburgstrasse 7 (Hindenburghous) 


Auslieferung: 


Arzneipflanzen Kleine Kesten 
wie Billten, Blätter, Kräuter und Wurzeln kauft große Wirkung 
jedes Quantum und bittet um Angebot Drogen die Merkmale 


großhandlung S. Stel 
Heinrich Klenk, Schweinfurt = Be 2 


Nufknuter gehscht. 
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zu orreſchen. 
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jeicatsneiuc 


Junger Deutſcher ſucht ein vor 
allem hübsches Mädel bis 20 J. 
zwecks lein ie kennenzuler⸗ 
nen, Bildzuſchriften unter 1921 
an die L. Jig. 285 


Adolf 
2878 2391 


uct. Angebote mit Bild halten, zu vermieten. lauſen geſucht. Angebote an bie 
160g an dir 8. g. been. Hitler⸗Stk. 129. Firma Nabe u. Kummer, Mus 
sacht für sein Werk mit pass Kessel, Dampf- 
und Elektromaschinenbetrieb einen erfahrenen 


dolf⸗Heß⸗Straße 18, abzugeben. 
Stellengefuche Mietaefuche 
Schloffermeifter 


2 Pelzmäntel, gut erhalten, zu 
der diese Anlagen beaufsichtigen und sämtliche 
Schlosser- und Reparaturarbeiten an Spinn- u. Web- 
maschinen ausführen kann, 


Schrifiliche Offerten unter „1904“ an die L, Zeitung erbeten, ] 


Sammler für Rofftofferfallung, 

an 1 09 ge te 10 hä 0 Ar e di 
ein „Lodſcher Schrott» un! A 

MetallıSandel",  Saufalinie öh. erahnen den 40 fh 

Ruf 5; Wolfe 

5 2021 


Bilderverlag Hoffmann, 
Er b. fe, 


chtige 
Wirtſchafterin für mittleren 
Haushalt ab ſofort geſucht. Vor⸗ 


Verkäuferinnen zuſtellen zwiſchen 49 und 4 Uhr 


file Lebenomittelgeſchäfte geſucht. nachm, beim Wirt, Königobacher 
Angebote mit Lebenslauf ſind Str. 22. 2807 
in der Allgemeinen Konſum⸗ Fi e 7 . Boglüh 

0 Sürebeamter mit Buchſührungg⸗ 
e We ee lenntniſſen und Ma 1 5 
abzugeben len, Beuiſch perfekt, poinſſche 
Buchhalter für einige Stunden Sprahfennintffe erwünſcht, ſo⸗ 
kläglich geſucht. Angebote unter fort geſucht. Angebote unter 
100 an die L. dig. 28 tao an die L. 3, erbeten. 2884 


Obermeiſter Arnd: 


energiſch, an ſelbſtündiges Arbeiten gewöhnt, ats 
Gehilſe des Vetrlebslelters für größere Seiden ⸗ 
woberei geſucht. Angebote mit Lebenslauf und 
Angabe der bisherigen Töligteit abzugeben 
Schlageter-Sti! 6, W. 2. 2885 


Gelernter 
Samenfachmann aten 

und ſauber die 
ber Polniſch ſpricht, zur Leitung einer Flliale ge | Drucherel der 
ſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis Lodfeher 
abſchriſten und Lichtbild unter 1924 on die Lod⸗ 
cher Zeitung erbeten. 2886 Zeitung 


aller Art 


2 werten Kraftfahrer, 


Inden: 


Schloſſermelſter für Damyſma⸗ 
hen, Keſſelanlagen ſorole 

ſektromontagen, mit großer 
all und langjähriger 
Bean 0, fat Anſtellung. Unger 
ote unter 1814 an die L. a 
erbeten. 2801 


Bilanzzicherer Suhhalter 


der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtig, zur Zeit im Ges 
neralgonpermenend 20 
mit besten Reſerenzen, ſucht 
entſpr. Stellung, Angebote unter 
1319 an die L. Ztg. 2874 


Jahre 
Praxis, 4 Sprachen beherrſchend, 
ſuchk ab ſoſort Stellung. An⸗ 
ſchrift in der L. Zig. zu BE 


upfeam ſucht Beſchäftigung im 
55 N Aan kene reiner: 
Hausflr. 48, W. 86, 


Gebirdele Schneiderin facht 
ſchäftigung in Prlodthlern. 
Marktſtr. 07, W. 74. 2860 


Dermietungen 


2 möbllecte Zimmer mit Bügel, 
einzeln oder zuſammen, bei Deut 
5 

79 


a 
0, 
2008 
2 Zimmer und Küche mit Bad 
und ME. in RubeBabianicke 
zu vermieten, Starorudzkaſtr. 8, 


2 möblierte Fronſhſmmer ab [or 
fort zu vermieten, Adoff⸗Hitler⸗ 
Str. 192, W. 3. 8 


Gr., ſonn., möbl. Zimmer mit 
Balt., Jensralh. und Babben. an 
1 ober 2 Herren zu vermieten. 
Del. von 13—17 


ſchen zu vermieten, 
0 16, W. 10. 


Möbliertes Zimmer fofort 
8 Moiſterhausſtr. 


Vaher⸗ Str. il, W. 7. 2 


Möbl. Zimmer von Bbernfstät, 
Be ofort geſucht. Bad und 

abio erwünſcht. Preisangeb. 
unter 1929 an die 2. Ztg. 


95 Zimmerwohnung mit als 
len Bequemlſchteiten zum 1. 4. 
1940 oder ſpäter zu mieten ges 
ſucht. Angebote unter 1827 an 
bie L. Zig. 2899 


945 5 zu mieten ge⸗ 
ngebote unter 1928 an 
9. 


luce 
ut. 
die L. It 


Ein möbliertes Zimmer 
von einem ſerlöſen Herrn ges 
ſucht. Eingang unbedingt von 
der Treppe. Preis Rebenſache, 
Angebote unter 1909 an die 
L. Zig. 2852 


Derkäufe 


wird 


% Morgen Land mit Gebäuden 


in Alexandrow zu, 8 


Näheres in der L. Itg. 80. 


Aaufgefuche 
erhaltene Schreibmaſchine 
faufen ie el 
elm Eppinger, MboljHite 
tt. 78. 2872 


Damenpelzmantel (Rerz oder 
Pexrſianer), Hexrenpelz (Rerz) 
und Herten » Ledermantel aus 
e zu kaufen geſucht. 
ngebote mit Preis unter 1917 
an dle L. Ztg. erbeten. 2006 


Elſerne Trommeln zu kaufen 
ſelucht. A. Schilde, Inh. G. 
16 de, Lodſch, Sildſtr. 69. Fern⸗ 
ruf 204.84. 2007 
Gebrauchte und guterhaltene Zi⸗ 
eettenpapier = Banderolier » 
Meſchinen, ſowie Igarettens 
Ba en-Mafhinen zu kaufen ger 
442 Ausführliche Cllangebote 
under 1918 an die L. 3. 2865 


Gut 
9 


ler· 


ren. 


r. men 


kaufen geſucht. Angebote unter 
1051 1 5 919.8 


Derloren 


Anmelbung zur polizeilichen 
n l auf ben Nas 
men Mieczyſlaw Sierabzli, Ras 
bogoszez, Spacerowa 10, verlo⸗ 
ten. 


Anmeldung zur pollzeſlichen 
Einwohnererſaſſung und Identſ⸗ 
tätsausweis auf den Namen 
Antoning 10 Fee 
der Str. 115, verloren, 70 


7 Standesamt in 


Seſtohlen 
Anmeldung ur polizeilichen 
Einwohnererfarlung auf ben Na⸗ 
men Otylig Stafial, Mlynarſta 
ſtr. 108, geſtohlen. 2890 


ktauſchein, ausgeſtelt vom 
Hau, Einbür⸗ 
gerungsurkunde, poligeiti je Ans 
Fiete Scheine v. 
Großgepäck Nr. 108108, 108199 
und andere Dokumenſe auf die 
Namen Eduard und Raſſg Hin⸗ 
tenborif, Moltkeſtr. 65, geſtohlen. 


Unmeldung zur polizeilichen 
Einwo e auf bie Nas 
men Artur, 

Steldel, Büſſeldorſer Str. 18, 
verloren. 2868 


Anmeldung zur 4 Pin d 
Einwohnererfa| ung auf die Nas 
men ana] und Jozeſa Kalt 
Elndenſtr. 40, verloren, 2000 
Ausweis der Deulſchen Bol 

liste, Butterkarte, Karte aus der 
NSG. auf den Namen Nofalie 
Bleich, Elwiraſtr. 15, f 


Anmeldung pie polizeilichen 
Einwohnererfallung a en Nas 
men Alfred Tieſel, Kubas Pas 
blanlcka, Wyſockiſtr. 12, EN 


Ein Wehrſportabzeſchen verlor 
ren, Gegen Belohnung in der 
L. Zig. abzugeben. 2900 


Anmeldung zur IE N 
Cinwohnererfallung auf den Nas 
jerzn Glowackl, Züchner⸗ 
gaſſe (Trenknera) 35, IH 


poligeilihen 
Einwohnererfa| 8 


Anmeldung zur 
ung, ranken / 
laſſenbuch, grüne Lebensmittel. 


karte if en Namen 530% 
gusnte ez. Clauſewiuſtr. 05, 
verloren, 2908 


— 


arie und Richard l 


Brleſtaſche mit 1 Wehrmachts⸗ 
zalſterſcheln, Kennkarte 108170 
rt Nildwanderer, eftniiher 
af, starren (esch un, 
2 Theaterbauerfarten Loge 18, 
roſa Lebenemittelkarte v. Jgng“ 
towie, abhandengekammen. 


200: 


Jugelauſen 


Grauer Wolſohund zugelaufen. 
Spinnfinie 7, W. 10. 2003 
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Gelegenbeitspoften 


Arm. Urn 


abzugeben. Anſragen u. 895 
an Anzeigen 
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Heſſe, Theater der Stadt Ledi 
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